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heutigen Ausbeutungsobjekte , beziehen , dann sind sie

trunken vor Wonne . Aber in beiden Fällen trifft

nicht den Mann der Arbeit für diese Trunkenheit die

Verantwortlichkeit , sondern jenen sonderbaren Menschen¬

schlag , der da jedesmal reichlich erntet , wo die an¬

deren im Schweiße ihres Angesichtes gesät haben .

Vielleicht unternimmt das Hausbesitzer - Organ dem¬

nächst einmal eine Rundfrage , warum denn wohl

Tausende — das sei zugestanden ! — ihre Sonntags¬

erholung nur im Wirtshause und auf dem Tanzboden

suchen . Ob aber die einlaufenden Antworten ebenfalls

zwei lange Artikel der „ Blasewitzerin " zeitigen würden ?

Wir zweifeln , wir meinen nämlich und haben für diese

Behauptung unumstößlichere Beweise als sie für ihre

33 ' / - Prozent , daß mancher Bewohner eines Miets¬

kellers oder einer Dachspelunke hinausflüchtet , weil ihm

trotz des verhältnismäßig enormen Mietsbetrages oder

vielleicht eben deswegen in seinem „ Heim " nichts

weniger als wohl zumute ist . Allerdings , die edle

Gilde der Hausbesitzerzunft bedarf keines Wirtshauses ,

ihre vorhandenen reichlich gefüllten Weinkeller ersetzen

dasselbe doppelt und dreifach und für ein Tanzbein ,

nun , da giebts geräumige Salons und zur Not der
Rücken der Mieter .

Die ganze Unwahrheit der Artikel und die ganze

große Unverfrorenheit desjenigen , der sie schrieb , treten

da zu Tage , wo er mit einem Teile der Arbeitergroschen

die sozialdemokratischen Kassen füllen läßt . Die sozial¬

demokratischen Gewerkschaften umfassen etwas über eine

halbe Million Mitglieder , die Zahl der deutschen Ar¬

beiter beziffert sich auf mindestens 15 Millionen und

wie angesichts dieses Thatbestandes der Artikelschreiber

seine Behauptung aufrechtzuerhalten vermag , dürfte

ebenfalls eines der traurigen Kapitel bilden , an welchen

die Exposes des Hausbesitzer - Organs so überaus reich sind .
Aber noch wunderbarere Trümpfe spielt dieser

Vertreter der „ Häuslichkeit " aus . Er macht eine Statistik

auf , wonach in Frankfurt a . M . auf ein Zimmer 1 , 1

Personen , in Leipzig 1 , 27 Personen , in Dresden 1 , 29

Personen und in Breslau 2 , 09 Personen auf ein Zimmer

kommen . „ Und erst bis 6 Personen " , so ruft der

sonderbare Kauz aus , „ erst bei 6 Personen gilt ein

normales Zimmer für übervölkert . " W . z . b . w .

Ob wiederum diese letz ere Behauptung oder viel¬

mehr der Beweis für dieselbe ihn aus seinen eigenen

„ häuslichen " Kreisen zugeflossen ist ? Ob es wohl in

ganz Deutschland auch nur einen einzigen Hauspascha

giebt , der mit 4 oder 5 Familienangehörigen auf einem

Zimmer haust ? Das müßte doch nach Ansicht des

„ Organs für die Interessen usw . " noch immer ein

idyllischer Zustand , ein normales Verhältnis sein .

Auch über die Rechte und Pflichten eines Volks¬

vertreters scheint man in Dresden - Blasewitz recht eigen¬

tümliche Vorstellungen zu haben . Weil nämlich der

sozialdemokratische Abgeordnete Schmidt - Frankfurt in

der eingangs erwähnten Reichstagssitzung ein kräftig

Wörtlein zu gunsten besserer Arbeiterwohnungen in die

Debatte miteinfließen ließ , weil aber weiterhin besagter

Schmidt in Frankfurt wohnt , „ wo die Wohnungsver¬

hältnisse notorisch die besten im ganzen Reiche sind " ,

so wird ihm in Blasewitz und in den beiden Artikeln

erzürnt vorgehalten , wie denn gerade er sich für die

Materie so habe ereifern können .

Die ganzen Ausführungen des Hausbesitzer - Organs

durchweht eine Selbstsucht , wie man sie gemeiniglich

nur bei Vertretern des Junkertums anzukreffen pflegt .

Daß man in diesen Kreisen nur Gift und Galle speien

würde gegen den gefaßten Beschluß des Reichstages

war vorauszusehen , doch nicht , daß man es in dieser

unverfrorenen , unwahren Weise thun würde . Solche

Kampfmittel sind für den Gegenstand zu minderwertig ,

als daß man sich mit ihnen des Weiteren befaßt . Nur

einen Einblick gewähren sie in die Gesinnungen und

Handlungen eines Standes , der so überaus gerne mit

seiner Mildthätigkeit , mit seiner Sorge um das Allge¬

meinwohl prahlt . Man sieht , wie es um diese Eigen¬
schaften bestellt ist .

Bisher konnte es den Herren vom „ Alldeutschen

Verbände " noch als ein gelinder Trost erscheinen , daß

nach den Erklärungen der offiziellen und öffiziösen

Presse die Englandsreise einen durchaus fami¬

liären Charakter tragen werde . Nunmehr ist ihnen

auch dieser letzte Trost genommen worden . In Wind¬

sor , wo der deutsche Kaiser augenblicklich zum Besuche

bei seiner Großmutter weilt , haben gestern wichtige

diplomatische Besprechungen stattgefunden . Es hätte

auch ganz und gar nicht dem impulsiven Charakter

Wilhelm ' s II . entsprochen , acht Tage lang in dem

englischen Schlosse zu sitzen , um Kaninchen und Feld¬

hühner zu schießen , während eine Stunde Bahnfahrt

entfernt Weltpolitik durch Balfour und Chamberlain

gemacht wird und er auf der anderen Seite Bülow

und Hatzfeldt zur Seite hat . Ueber diese Beratungen

teilen englische Blätter mit , daß am Nachmittage

Chamberlain in Windsor eintraf und erst mit dem

deutschen Staatssekretär , später mit dem Kaiser selbst

Rücksprache genommen habe . Auch Balfour , der

während der Krankheit Salisbury ' s die Geschäfte des

Auswärtigen Amtes leitet , sei vom Kaiser empfangen

worden . Das deutet mit Sicherheit auf wichtige

diplomatische Abmachungen hin und die englischen

Zeitungen gehen gewiß nicht fehl , wenn sie diese

Konferenzen mit der Transvaalangelegenheit zufammen -

bringen . Die Pläne der englischen Regierung über

die Zukunft Transvaal ' s und des Orangefreistaates

sollen dem Kaiser vorgelegt worden sein und ein

Arrangement über die deutsch - englischen Beziehungen

in Südafrika stattgefunden haben . — Die nächste Zu¬

kunft wird zeigen müssen , nach welcher Richtung hin

sich diese Abmachungen bewegen und inwiefern die¬

selben den Gang der deutschen Politik beeinflussen

werden . Es sei noch die Behauptung des Corre¬

spondenten eines belgischen Blattes erwähnt , wonach

Wilhelm II in aller Form und im Namen der Groß¬

mächte ( !) die Vermittelung zur Schlichtung des süd¬

afrikanischen Streites angeboten und daß Chamberlain

im Laufe der Unterredung die Bestimmungen fest¬

gestellt habe , unter welchen England den Frieden

annehmen könne . _

Kurz vor Schluß der Redaktion erhalten wir

eine Mitteilung aus England , derzufolge bei den Be¬

sprechungen , die der Kaiser in Windsor mit dem Kolo¬

nialminister Chamberlain hatte , das zukünftige Schicksal

der Burenrepubliken behandelt worden ist . Das

britische Kabinet hat dem Kaiser Mitteilung von seinem

Plane gemacht , der dahin geht , in Südafrika ein ge¬

meinsames englisches Dominium , eine Art Bundesstaat

mit einem gemeinsamen Parlament zu errichten . Dieser

Bundesstaat soll als selbständige Kolonieen umfassen :

Kapland , Natal , Rhodesia , Transvaal und Oranjefrei¬

staat . Jede Kolonie erhält einen englischen Gouver¬

neur , sonst freie Selbstverwaltung mit gleichen Rechten

für alle Weißen . Außer dem Bundesparlament erhält

jede Kolonie natürlich ihr eigenes Parlament . Man

wird sich , wohl oder übel , mit dem Gedanken vertraut

Die heutige Nr . besteht aus 8 Seiten und der

Gratisbeilage Jllustr . Sonntagsblatt Nr . 48 .

Düsseldorf , 25 . November .

Gl « statistisches Amt in Düsseldorf.
Auf der Tagesordnung der nächsten Stadtver¬

ordnetenversammlung steht ein Antrag der Verwaltung ,

in Düsseldorf von Seiten der Stadt ein statistisches

Amt zubegründen . Das ist wiederum ein Zeichen ,

daß der soziale Geist in unserer Stadtverwaltung er¬

wacht ist und daß wir in Düsseldorf gesonnen sind ,
den Vorsprung , den uns andere Städte abgewonnen

haben , einzuholen . Denn nur darum handelt es sich

bisheran im Wesentlichen . Sowohl die Grundsteuer

nach dem gemeinen Wert als auch das statistische Amt

sind Einrichtungen , die eine Reihe anderer Gemeinden

vor uns , zum Teil schon seit langer Zeit , getroffen

haben .
Ein statistisches Amt für Düsseldorf ist nicht nur

eine schöne , sondern auch eine höchst notwendige Ein¬

richtung . Die hiesigen Ortsorganisationen der deutschen
Gewerkvereine haben noch vor kurzem eine Petition

an den Herrn Oberbürgermeister gesendet , in welcher

sie besonders auf die soziale Seite eines solchen

Amtes den Nachdruck gelegt haben . Man darf viel¬

leicht annehmen , daß diese Petition nicht ohne Einfluß

auf die Entschließung der Stadtverwaltung geblieben

ist . Nachdem in derselben zunächst von dem städtischen

Arbeitsnachweise gesprochen worden ist , heißt es weiter :

„ Aber auch auf anderen Gebieten würde ein

Fortschritt zu verzeichnen sein . Es mangelt in unserer

Stadt an fest und zuverlässig aufgestellten Statistiken

über die W o h ' n un g s fr a g e , über die Zahl der

Arbeitslosen , die Dauer derer Arbeitslosigkeit , die Frage

der Lohnverhältnisse in den einzelnen Jndustrieen und

der durchschnittlichen Arbeitszeit , sowie über sonstige

in das Erwerbs - und Arbeiterleben tief einschneidenden

Fragen , deren richtige und sachgemäße Beantwortung

von ungeheurem Vorteil für die Beteiligten ist .

Die Fragen zu erforschen und über dieselben für

unsere Stadt Aufklärung zu schaffen , wäre eine Haupt¬

aufgabe des Arbeitsamtes , und wir haben das Zu¬
trauen zu Ew . Hochwohlgeborcn , daß Sie gewillt

sind , auf diesem Gebiete bahnbrechend mitzuwirken .

Die Kosten eines solchen Amtes würden durch den

Nutzen , den die gesamte Bürgerschaft davon haben

würde , mehr als doppelt wieder aufgehoben . Wir

weisen nur auf die ungeheuren Schwierigkeiten hin ,

die sich der privaten Statistik entgegenstellen , und es

wäre gerade auf diesem Gebiete dringend wünschens¬
wert , wenn von unparteiischer Seite die Streitpunkte

geklärt würden . Es wird dann keiner Partei mehr

möglich sein über falsche Darstellungen zu klagen , und

dieser Umstand wird mit dazu beitragen , den leider

bestehenden Klassenkampf zu mildern . "

Der Antrag der Gewcrkvereine richtete sich aller¬

dings nur auf ein Arbeitsamt , während die Ver¬

waltung mit dem statistischen Amt ohne Zweifel ein

weitergreifendes Ziel im Auge hat und deshalb den

Vorzug verdient . Jedenfalls ist der Stadtverordneten¬

versammlung die ehrenvolle Aufgabe gestellt , am

Dienstag eine neue wichtige Gemeindeinstitution aus

der Taufe zu heben .

Da die « arger » Zeitung vielfach von Unberufene «
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un¬
regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Was giebt es Neues in Düsseldorf ?
Nun haben wir den guten alten Herrn Struck

auch begraben . Am Montag haben sie ihn zum

Kirchhof am Tannenwäldchen gebracht . Am 1 . Oktober ,

als er in den Ruhestand trat , hatte ich ihm ein langes

gesegnetes Alter gewünscht und nun überwintert er

schon unter dem grünen Rasen . Wie hatte er sich ge¬

stellt , daß seine Wirksamkeit Anerkennung gesunden

hat . Jetzt , wo er tot ist , darf ich es ja sagen , daß er

sich den Lanthippus , in dem ich seiner rühmende Er¬

wähnung gethan hatte , in demselben Kästchen ver¬

wahrte , in welchem auch seine Orden lagen und nun

hat das otinrn cum dignitate das ich ihm gewünscht ,

nur sechs Wochen gedauert . Sie haben einen guten

Mann begraben , von dem ich noch manches erzählen
könnte .

* **

Aber ich will mich für heute mit einem kleinen

heiteren Geschichtchen begnügen . Als er gegen das

Ende meiner Kerkerhaft mich in meiner kleinen Zelle ,

nach deren Ruhe ich mich schon so oft zurückgesehnt habe ,

besuchte , um mir Lebewohl zu sagen , dankte ich ihm

für das Gute , das ich in seinem Hause genossen und

ich sagte ihm , daß ich das umso mehr anerkännte , weil

ich doch eigentlich politisch für ihn und seine An¬

schauungsweise ein höchst unliebsamer Mensch sein

müßte . Darauf erwiederte er mir , er würde sich

schämen , wenn man ihm nachsagen könnte , daß er

einen Menschen deshalb schlecht behandelt habe , weil

derselbe andere politische Anschauungen hege als er .

Er und seine hohen Vorgesetzten glaubten dieses und

ich glaubte das — wer Recht habe , wisse kein Mensch .

Darauf sagte ich ihm , es sei ja alles ganz nett ge¬

wesen , aber die Hauskost , das trockene Brot , das

gänzliche Fehlen aller Bequemlichkeit und all der

tausend kleinen Annehmlichkeiten des täglichen Lebens

habe es mir doch oft schwer gemacht , mich des Ver¬

suches zu enthalten , auf unerlaubtem Wege meine

Lage aufzubessern . In anderen Gefängnissen munkle

man von Flaschen Bier , von Wurst und dergleichen ,

die die Gefangenen gewissermaßen wie das tägliche

Brot erhielten und ich hätte so manchen getroffen , der

über sein Gefängnis furchtbar „ gestrunzt " habe . „ Ach , "

Mn Reichstagsdefchlutz
und die Harrsbrsrtzer.

Die erste Sitzung des Reichstages nach seinem

Wiederzusammentritte wurde bekanntlich mit Bera¬

tungen über ein Reichswohnungsgesetz aus¬

gefüllt . Die Verhandlungen ergaben das Resultat ,

daß die zu diesem Gegenstände eingelaufenen

Petitionen dem Reichskanzler mit dem Ersuchen auf

Berufung einer gemischten Kommission ( unter Teil¬

nahme von Reichstagsmitgliedern ) zur Untersuchung

der bestehenden Wohnungsverhältnisse überwiesen

wurden . Dieser Beschluß hat den verschiedenen Ver¬

bänden Deutscher Haus - und Grundbesitzervereine

Beine gemacht ; die „ Deutsche Hausbesitzer - Zeitung " ,

ihr in Dresden - Blasewitz erscheinendes Organ , schreit

ein Lamento nach dem anderen und widmet dem Be¬

schlüsse gleich zwei Artikel , deren Länge zu ihrem

geistigen Inhalte in diametralem Gegensätze steht .

Nicht zu Unrecht aber dürfte man sie nach berühmten

klassischen Mustern „ die hohen Lieder des Egoismus "
benennen .

Hauptsächlich hat es dem Blatte der freisinnige

Abgeordnete Schräder angethan , der , ohne erst die

Herren Hausbesitzer um Erlaubnis zu fragen , behaup¬

tete , daß in der Hauptsache die Wohnungsfrage gleich¬

bedeutend mit der Frage des unzureichenden Ein¬

kommens sei ; sofern man also den Arbeiter in den

Stand setze , etwas mehr von seinem Einkommen für

eine Wohnung aufzuwenden , sei die Frage in der

Hauptsache gelöst . „ Ganz gewiß " , so kommentiert die

„ Hausbesitzerin " diese Behauptung , „ sind auch wir der

Meinung , daß die Wohnfrage von der Lohnstage nicht

zu trennen ist , aber es genügt nicht , daß der Arbeiter

in den Stand gesetzt wird , etwas mehr für seine

Wohnung aufzuwenden , er muß auch wirklich mehr

dafür aufwenden , als jetzt , wo erwiesenermaßen 33 ' / »

Prozent allen Arbeitslohnes in Schnaps , Bier ,

Cigarren sowie Beiträgen zu den sozialdemokratischen

Kaffen angelegt werden . So lange diese Dinge dem

Arbeiter der Inbegriff des Lebensgenusses sind , so

lange er die Sonntagserholung nur im Wirtshause

und auf dem Tanzboden sucht , so lange sind — wir

berechtigt , ihn nach allen Regeln der Kunst , doch nein ,

— so lange sind alle Bemühungen um Verbesserung

der Wohnungshaltung der Arbeiter vergebliche . "

Daß seitens des Arbeiterstandes „ erwiesenermaßen "

heute 33 ' / » Prozent allen Arbeitslohnes in die dur¬

stigen Kehlen fließen , ist eine Behauptung , die mit der

Wahrheit ungefähr soviel gemein hat wie die An

sichten eines Hausagrariers über das Wesen einer

wirklich gemeinnützigen Wohnungsreform . Das eine

wenigstens können wir unserer Kollegin in Dresden -

Blasewitz ohne weiteres versichern , daß , wenn sie ihre

Wissenschaft hierüber aus dem eigenen „ häuslichen "

Kreise schöpfte , sie alsdann über die Bedürfnisse eines

deutschen Arbeiters und deren Befriedigung durch

den letzteren ganz gewaltig auf dem Holzwege ist . Ist

ihr denn alle Scham schon soweit abhanden gekommen ,

daß sie nicht mehr zu erkennen vermag , wie sehr sie

Millionen braver Familienväter und Vertreter der

Arbeiterklasse , wie sehr sie allen , die ihren letzten

Groschen den Familienangehörigen opfern , mit dieser

ihrer Behauptung Schmach anthut !

Doch halt ! Jawohl ! Leider kommt es zuweilen

vor , daß diese sämtliche Millionen deutscher Mitbürger

trunken sind ! Das ist jedesmal der Augenblick , der

ihnen eine abermalige Mietssteigerung bringt , dann

sind sie trunken vor Glück , und das ist jedesmal

der Augenblick , wo sie die fürstlich eingerichteten Kemme -
naten einer neuen Mietskaserne , das schlimmste aller

sagte der alte Direktor , „ glauben Sie doch so was

nicht . Wenn die Kerls draußen sind , will es immer

einer besser gehabt haben als der andere . Da kann

ich Ihnen eine prachtvolle Geschichte aus meiner Er¬

fahrung erzählen . " fl- *
*

„ Als ich noch Direktor in der Akademiestraße

war , hatte ich einen Kerl Namens Schmitz bei mir sitzen ,

von dem ich merkte , daß er mir die andern aufhetzte

und unzufrieden machte . In der Akademiestraße sind

die Leute bekanntlich nicht von einander getrennt ;

ich beschloß , ihn zu beobachten . Eines schönen Mor¬

gens sehe ich ihn mit mehreren anderen Gefangenen

in eifrigstem Gespräch . Ich mache mich unbemerkt

heran und überhöre die folgende Erzählung , auf

welche die Uebrigen mit aufgerissenen Mäulern und

Augen horchten :

„ Dese Morje Han ech wedder met de Alde ' ne

klooke Sch . . gemäht . He kohm bei mech on säde :

„ Schmitz , Sie könne mich emal der Kanal reinige ! " —

„ Jewiß , Her Direkter " , sag ' ech . Ech han no och de

Kanal reen gemäht , on wie ech fehdig wor , do sähd '

de Alde für mech : „ Schmitz , das haste jut gemacht ,

nu geh ' auch emal crauf bei meiner Frau , aber höhsch ,
damit die Andere nichts merke . " Ech jonn nu höhschkes

die Trepp erop bei dem Alde sin Frau on klopp an

die Dhör . „ Herein ! " röpt sie . „ Morje Frau Direktor , "

sag ' ech , „ Eure Mann hat hat mech erauf jeschick . " —

„ Jott jewiß , Herr Schmitz , " sähde se , „ setze Se sich

als e Biske hier an der Disch . Sie scheine mich aus

' ner jute Familje zu sein " . — Un wat ment ihr wol ?

Do setzdeu se mech Kaffee für , on Melch , on Zucker ,

on Platz , ha , ech sag öch met so ' n jrote Rosine
dren . . . . " Aber kaum hatte der Gauner seinen Ge¬

noffen die nußdicken Rosinen vor die lüsternen Augen

gezaubert , da hatte ich ihn auch schon am Kragen .

„ Was , Du Taugenichts ! Habe ich Dir Kaffee vor¬

gesetzt ? Hast Du bei meiner Frau Rosinen bekommen ? "

Und sprachlos vor Schrecken wänderte er an den Ort ,

wo er seine Gaunereien für ein paar Tage einsam

bereuen konnte . Sehen Sie , ungefähr so ist es um

alle Erzählungen vom guten Leben in den Gefängnissen

beschaffen . " * **

Als ich am Buß - und Bettage den großartigen

Kunstleistungen des Essener Männergesangvereins zu¬

hörte , wie er unter des wackeren Meisters Langen¬

bach Zauberstabe die herrlichsten Tongemälde vor die

Seele des Zuhörers zauberte , da faßte mich die ganze

Misere unseres Düsseldorfer „ besseren " Männergesanges

an . Da haben wir nun unfern „ städtischen " Männer¬

gesangverein ! Nicht einmal ein halbes Hundert Sänger

kann er auf die Beine bringen und in seinen Leistun¬

gen kann er kaum noch mit den Arbeitergesangvereinen
der Stadt konkurrieren . Er bietet ein Bild unauf¬

haltsamen Rückganges , weil er das Wort ver¬

gessen hat : i
Was Du ererbt von deinen Vätern hast

Erwirb es , um es zu besitzen .

Natürlich hat alles seine Ursache , und bei diesem

„ städtischen " Verein liegt sie an dem sinnlosen Kasten¬

geist , an der hohlen Aufgeblasenheit , die unsere

„ besseren " Kreise so mannigfach auszeichnen . Der

Verein will „ exclusiv " sein , da wird nicht gefragt :

„ Bist Du ein anständiger Kerl und hast Du eine

gute Stimme ? " sondern ängstlich wird geforscht nach

Rang und Namen und ob die Frau auch für die

hohen Kreise des städtischen Männergesangvereins die

erforderliche feine „ Benehme " habe . Und wenn die

Frau die Nase nicht genau so hoch trägt wie die Vor¬

schrift es verlangt , dann wird der Mann nicht aus¬

genommen . Da darf es natürlich kein Wunder nehmen ,

daß dieser Verein das Tageslicht scheut , niemals aus

unseren vier Pfählen herausgeht und sich durch einen

Verein aus — Essen , der aus Handwerkern und be¬

scheidenen Bürgern besteht in unserer eigenen Stadt

beschämen lassen muß . „ Vornehm " mag der Verein

sein , aber ich meine , um den „ feinen Ton " zu lernen

und zu üben sind die Tanz - und Anstandskurse da ;

ein Gesangverein sollte andere Töne von sich geben .

Da müßte einmal ein Mann wie Langenbach da¬

zwischen fahren uud mit eisernem Besen kehren .
Hc fl:fl-

Und da ist ferner unser Lehrergesangverein , der

zwar nicht städtisch ist , aber städtisch subventioniert
wird . Er tritt getreulich in die Fußtapfen des vor¬

genannten Vereins und gehabt sich auch „ exklusiv " ,

was aber , wie jede derartige Nachahmung , höchst

possierlich wirkt . Auch er tagt hinter verschlossenen

Thüren anstatt uns zu zeigen , was er eigentlich für

die städtische Subvention leistet . Aber wer den Ver¬

ein einmal gehört hat und wer ihn mit dem Essener

Verein vergleicht , wird die Gründe dieser Exklusivität

begreifen . Nichts ist übrigens ungerechtfertigter als die

Bezahlung des Dirigenten dieses Vereins aus der

Tasche der Steuerzahler . Die Lehrer sind bei uns so

gestellt , daß , wenn sie einen Gesangverein zu ihrer

privaten Erlustigung bilden wollen , man mit Fug und

Recht von ihnen verlangen kann , daß sie die Kosten

dafür aus eigener Tasche bezahlen .̂ Da sitzen die

Leutchen unter sich beisammen , amüsieren sich , ^ singen
sich gegenseitig etwas vor — und muten den Steuer¬

zahlern zu , die Kosten der Unterhaltung zu tragen .

Ich halte den Verein an sich für so löblich wie jeden
anderen Gesangverein auch , aber wenn die Handwerker

und Arbeiter ihren Dirigenten aus der eigenen Tasche

bezahlen , so halte ich es eigentlich nicht für stolz und

jedenfalls für wenig standesgemäß , daß die gutgestell¬

ten Lehrer die Stadt bitten , den ihrigen durch die

Steuerzahler honorieren zu lassen . Ich meine , daß es

wirklich angebracht wäre , wenn sie angesichts der That -

sache , daß ihr Verein den Steuerzahlern nicht die ge¬

ringste Gegenleistung bietet , auf diese Subvention ver¬

zichteten und bei der Etatsberatung sollten die Stadt¬

verordneten sie streichen . Mir ist niemals eine Begründung

lächerlicher vorgekommen , als diejenige , durch die diese
Subvention erbeten wurde . „ Wenn die Lehrer einen

Gesangverein hätten , so würden auch die Kinder

fröhlicher singen lernen , und deshalb läge eine Sub¬

vention — im öffentlichen Interesse ! " Ich gebe dem¬

jenigen ein lebenslängliches Freiabonnement auf die

Bürgerzeitung , der so kühn ist . die Behauptung auf¬

zustellen , daß Kinder , deren Lehrer im Gesangverein

ist , besser singen als diejenigen , deren Lehrer diesem

Verein nicht beigetreten ist . Jeder andere Verein , der

vor die Oeffcntlichkeit tritt , dient dem Gemein -

! wohl besser .
* . *

Wenn nicht noch der Q cartettverein wäre , würde
es an einem älteren , populären , tüchtigen ^Manner¬
gesangverein größeren Seiles bei uns ganz fehlen —
abgesehen von einigen strebsamen Vereinen, die meist



machen müssen , daß dieser Plan nach Beendigung des

Krieges ausgeführt wird , denn so sehr man das

Schicksal der wackeren Buren auch bedauern mag , so

ist ein führ sie siegreicher Ausgang des Kampfes ,

wenn nicht ein Wunder geschieht , nicht zu erhoffen .

V - Uttsche Ueberficht .
Wie die Kölnische Zeitung berichtet , wird augen¬

blicklich bei der Staatsregierung der Plan der Errich -

Methuen war ihnen der Zahl nach bedeutend über¬

legen , denn es wird berechnet , daß er 7 — 8000 Mann

Infanterie und berittene Infanterie , ein Kavallerie

Regiment , zwei oder drei Batterien Feldartillerie , die

Schiffsbrigade , zusammengestellt aus der Bemannung

der Kriegsschiffe Powerful , Terrible , Doris und

Monarch , sowie eine Amahl berittener irregulärer

Kolonialtruppen zu seiner Verfügung hatte . Öb der

Sieg der Engländer so vollständig war , daß die Buren

nun davon abgeschreckt sind , weiter nördlich , etwa

tunq eines besonderen Oberpräsidiums fürIbei Modder River , wo sie fteilich durch die Besatzung

Berlin und Umgegend erwogen , welches alle von Kimberley unter Oberst Kekevich im Rücken be -

Zweiae der staatlichen Verwaltung über diesen Bezirk droht wären , nochmals eine Ausnahmestellung nehmen ,

und die Staatsaufsicht über die beteiligten Gemeinden oder ob sie , wre englische Kritiker memen , die Belage¬

in sich vereinigen würde . Was dagegen , so fügt das rmig Kimberleys aufheben und sich im Thale des

genannte Blatt noch hinzu , über angeblich auf die Modderfluffes m den Freistaat zurückziehen werden , so
Vernichtung oder Einschränkung der kommunalen Selbst - daß Lord Methuen rn vier bis fünf Tagen m Kimberley

Verwaltung von Berlin gerichteten Pläne berichtet emziehen könnte , sind Fragen , die die Ereignisse der

werde , gehöre in das Gebiet der reinen , jeder that - nächsten Tage beantworten werden . Jedenfalls haben
. - 1 m . *. ' die Engländer sich in der Annahme getäuscht , daß sie

hier im Westen nicht so hartnäckigen Widerstand finden

würden als in Natal ; Lord Methuen selbst stellt dem

Gegner für seine Haltung im Gefecht bei Belmont das

beste Zeugnis aus und die Zahl der englischen Verluste

durch Kavalleriepatrouillen erkundet worden . Lord , buch ein Controllbuch wird . Der Redner erkennt die

sächlichen Unterlage entbehrenden Vermutungen

Auch die amtliche Berliner Korrespondenz äußert sich

zu dieser Frage . Sie erklärt sämtliche Mitteilungen ,

laut welchen projektiert sei , der Reichshauptstadt die

Selbstverwaltung zu nehmen , für völlig unbegründet .

Belgien . Die belache Kammer nahm gestern s>u gleicher Zeit wie General Lord Methuen im
in . 5™ etter L s S , Jj (Jtitfmltunaen an Westen haben die Engländer unter Generalleutnant

v lt ™ -* S r S s 6 L @ tSTn da ? Eraebws Forestier - Walker im Norden der Kapkolonie den Vor

dre Mtglreder der Rechten bewußten das Ergebms I » ^ ^ getreten . Ein Bericht Forestier - Walkers ar

der ^ Linken ^ zeichnete sich der so ialistische Abgeordnete das Krie schämt meldet darüber , General French habeJ e T » „ I “ « fiff am 23 . November von Naauvpoort aus emen Erkun -
Smeets dadurch aus , daß er zur Abstrmmung pfiff , Cni «>Kb , , ^ a a >>si , bve
während andere Hohnrufe auf die Rechte ausbrachten . ° ., guna « zua m der Richtung nach ^ olesburg geführt .

Der Wirrwar wurde so groß , daß der Vorsitzende die ^ habe Arundel , einen mitten zwischen Naauvpoort

Ruhe z tweise nicht mehr aufrecht erhalten konnte , und Colesberg gelegenen Ortz stark besetzt gefunden

Als der Lärm sich etwas gelegt hatte , beantragte er “ " habe sich zuruckgezogen nachdem von fernen suppen

die Zensur gegen Smeets , die die Kammer auch an - I dr « Mann verwundet worden waren ,
nahm .

Frankreich . Die Erneueningswahlen ^ für das

Eben diesem Telegramm über den Bericht des

Generals Walker wird , ohne daß der innere Zusammen¬

hang erkennbar würde , hinzugefügt , „ ferner werde ge -

verfassungsgemäß ausscheidende Drittel des Senats meldet , daß die Buren von Natal in der Richtung von

sind auf den 28 . Januar anberaumt . Bloemfontein Vorgehen " . Bestätigt sich diese Meldung ,

In der D e p u t i e r t e n k am m e r begann gestern ^ wäre mit dem Vordringen der Engländer auf den

eine Debatte über die auswärtige Politik . Gras Mon - Oranjefreistaat von Süden her schon jetzt der Zweck

taigu von der Rechten erinnert daran , daß em fran - > erreicht , die Oranjer zum Schutze ihrer Heimstätten aus

zösisches Schiff auf offener See , der Delagoabar gegen - Natal abzuziehen und so die britischen Streitkräfte im

über , von einem englischen Kriegsschiff angehalten und Osten zu schwächen .

durchsucht worden sei . Letzteres sei S/ gen das Volker - Wff veröffentlichen noch folgende Depeschen :
recht ; was werde die Regierung thun ? Jhm erw derte London , 24 . Nov . ( Tel . ) Das Kriegsministerium

der M ' mster des Aeßeren Delcassaö daßm Kregs - h ^ gorb Methuen ein Telegramm erhalten , in

zelten die kriegführenden Parteien das Recht haben ^ m e § heißt , daß es den Verwundeten gut geht .

e , n Schiff M durchsuchen . Es ff « . m -Vn»« a . . Die Zahl der Gefangenen übersteige 50 , darunter be
gegen , hn CD .) heftige Angriffe genchtet worden . Zu - ein deutscher Kommandant und sechs Feld

» st wurde die Regierung angegriffen CH -nas wegen , ^ ^ s 10 von diesen Gefangenen seien verwundet

China ist fetzt an der Mode , man sieht -n ihm em fügt fei ’ ni J t imstande , die Ver

Grube , die man ausbeuten kann . Deutsch h t ^ ste der Buren annähernd anzugeben . Die Gesänge

ernes Tages , um zwei Unterthanen zu rach , t sagten aus , der Angriff sei für die Buren eine

Truppen gelandet ; England , Rußland und Frankre - ch Überraschung gewesen , und dies sei das erste Mal
thaten das gleiche . Das Vorgehen Deutschlands recht - . . . . '

fertigt sich aus Gründen allererster Ordnung . Ein ^ ste g schlagen worden .

Hafen in China war für Deutschland eine gebieterische 24 . Nov . ( Ael . ) Der „ Argus ver

Notwendigkeit . Frankreich hat auf seinem Wege nach affenülcht em Telegramm über das gestrige Gefecht

dem Orient und nach Ostasien drei Häfen . Daraus , ^ Belmont m dem es heißt , die Truppen Lord
daß eine Nation sich auf einem Punkte niederläßt , Methuens hatten , nachdem sie bei dem ersten Angriff

folgt noch nicht , daß Frankreich sofort dies Beispiel °m Mittwoch zwei Geschütze genommen , bei dem

sofort befolgen muß . Wir dürfen nicht vergessen , daß Hauptangnff am Donnerstag wettere Geschütze erbeutet

Frankreich Tongking , Anam , Cochinchina , Laos und > Der Femd , der stch m starker Stellung befunden habe

Kambodscha besitzt . Es ist nicht ratsam , in den Furor stl 3500 Mann stark gewesen
der Gebietserweiterungen zu verfallen . Zu wünschen Russland . Entgegen den gestrigen Meldungen

wäre , daß unsere französischen Kapitalisten in die kolo - lauten die neuesten Nachrichten über den russischen

malen Unternehmungen dasselbe Vertrauen hätten wie Finanzminister Witte dahin , daß Witte noch bei

in die einheimischen . Indes bleibt Frankreich bei der seinem letzten Empfange beim Zaren wertvolle Beweise

Verwertung Chinas hinter anderen Ländern nicht zurück , des Vertrauens empfangen habe . Witte habe zahl

Es hat dort Eisenbahnen und Gruben , aber es muß reiche Feinde , aber keiner habe sich bisher als gesähr

bestrebt sein , China für den Kampf der Intelligenzen lich erwiesen ,
und der Kapitalien der ganzen Welt freizuhalten .
Trotz der Nörgler behauptet Frankreich in Chrna eine | Arbeiterfrage ,
ehrenvolle Stellung . In Afrika tobt gegenwärtig
ein Krieg , den man bedauern kann . Es fft überflüssig ,
zu erörtern, ob er unvermeidlich war

Rach dem Vorbilde des christlichen Textilarbeiter

EdUemüterIuerbandes ist in M . - Gladbach auch ein christlicher

hätten wohl gehofft , daß ein Vermittlungsangebot er - Metallarbeiterverband gegründet worden . Wie sehr

folgt wäre Die Regierung hat nicht geglaubt , diese Rese Neugrundungen den Fabrikanten em Dorn un

Jmtiative ergreifen zu können . Unbedachte Geister Rüge sind , beweist die Thatsache , daß Genannte m

versuchen , Zweisl über die Solidität des Bündnisses }$ " « Etablissements eine Bekanntmachung anschlagen

zwischen Fränkre ch und Rußland auszustreuen . Und Ueßen , m welcher sie vor der Beteiligung an diesem

doch sind die Bande , die diese beiden Nationen « er - Verbände warnen , weil er geeignet ser , das gute Em -

einig n weit davon entfernt sich zu lockern ; vielmehr vernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu

sind sie eben erst enger geknüpft worden . Der Zwei - 1 ^ rstoren . Es werde bestimmt erwartet , daß die dem
bund gestattet die weitesten Ziele . Um diese aber zu

erreichen , bedarf es der Geduld , Beharrlichkeit und austreten ,

der Zeit . Delcaffö wird seine Rede am Montag be¬

endigen .

Staatsgerichtshof . Das Zeugenverhör wird

fortgesetzt . Polizeikommiffar Leproust sagt aus , die

Royalisten hätten die Arbeiter in La Billette für sich

zu gewinnen versucht , um am 25 . Oktober 1898 , dem

Verbände bereits Angehörenden aus demselben wieder

Deutscher Reichstag »
vp Berlin , 24 . November.

Am Tische des Bundesrats : Graf Posadowsky
v . Wödtke , Wilhelms Werner, v . Schicker .

Präsident Gras « aUestrem eröffnet die Sitzung um

Tage der Wiedereröffnung der Kammer , auf den Boule - 1 1 uhr 15 Min .
vards zu demonstrieren .

Vom Burenkrieg konnten wir gestern unter

unseren letzten Depeschen von dem Ausgang eines er¬

heblichen Gefechts berichten , das General Lord

Methuen den Buren auf dem westlichen Kriegsschau

platz geliefert hat . Der Umstand , daß die Engländer

60 Tote hatten , zeigt , daß es sich um eine wichtige _ __ _ . . . .

Aktion gehandelt hat . Im ganzen hat Lord Methuen I dessen die allgemeinere Fassung beschlossen . In diese
diesen seinen ersten Sieg mit einem Verlust von 24 Lohnbücher oder Arbeitszettel sind von dem Arbeit -

Offizieren und 196 Mann — also mehr als zehn geber oder dem dazu Bevollmächtigten einzutragen :

Prozent an Offizieren — teuer genug erkauft , und er 11 .JW und Umfang der übertragenen Arbeit , bei

Das Haus ist sehr schwachbesetzt .
Die zweite Beratung der Gewerbenovelle wird

fortgesetzt . Danach kann der Bundesrat für bestimmte
Gewerbe Lohnbücher oder Arbeitszettel vorschreiben.
In der Regierungsvorlage war die Kleider - und Wäsche -
Konfektion besonders genannt worden als ein Gewerbe,
in dem die Unklarheit der Arbeitsbedingungen zu
Mißständen geführt hat . Die Kommission hat statt

selbst hat diese Verlustziffer rechtfertigen zu müssen ge¬

glaubt mit der Bemerkung , daß seine Verluste noch

größer gewesen wären , wenn er später angegriffen

hätte . In der Stellung bei Belmont und Kaffirs

Kop , etwa 93 Kilometer südwestlich von Kimberley ,

hatten die Buren sich schon seit mehreren Wochen ver¬

schanzt und ihre Stärke ■

willkürlich auf 5000 Mann

Akkordarbeit die Stückzahl ; 2 . die Lohnsätze ; 3 . die
Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und
Stoffen zu den übertragenen Arbeiten . Die Kommission
hat diesen Vorschriften der Regierungsvorlage noch
hinzugefügt : 4 . die Bedingungen für die Darreichung
von Kost ' und für die Ueberlassung von Wohnraum
sofern Kost oder Wohnraum aus den Lohn angerechnet

man schätzt sie ziemlich I werden sollen .
war vor einigen Tagen Frhr . v . Stumm ( Reichsp .) beantragt , diesen Zusatz

zu streichen , während die Sozialdemokraten ihn durch
den Abdruck der von der Anrechnung von Kost und

Wen , , md di - f . « u » i - s° » n , » on | £ & « * » . f ! j ? 4
hoher Gunst eme ehrenvolle Stelle errungen haben .
Aber einen Verein wie den Essener haben wir nicht ,

denn die guten Kräfte sind zerstreut in allzuvielen teils

konkurrierenden Sangesbrüderschaften . Sollte es denn

nicht möglich sein , daß die Beschämung , die uns die

Gesetzbuchs ersetzen wollen . Nach dem Kommissions
beschluß sind die Lohnbücher mit einem Abdruck der
für die Lohnzahlungen geltenden Bestimmungen der
88 115 — 119a der Gewerbeordnung zu versehen . Ein
Antrag Rösicke ( wildl .) erweitert diese Vorschrift auf
die Arbeitszettel und schreibt auch den Abdruck des

Essener gebracht haben , auch in unserer Stadt den 8 119d vor , damit auch dadurch die Anwendung dieser
Willen erweckten , mit dem alten Schlendrian zu brechen , Bestimmung auf Heimarbeit und Hausindustrie zu
die zahllosen kleinen und kleinstenVereine eingehen zu I Äveifelsfreiem Ausdruck gelange. Em weiterer Antrag
rnffon I . nh WA Beitritt ril - mei oder drei der besten Rösicke will alternativ Mit Zustimmung der höheren
lassen und durch Beitritt zu zw « oder vrel ver westen Verwaltungsbehörde für Fabriken und Werkstätten an
und angesehensten unsere Stadt auf diesem schonen g tc ( (c ^ er Lohnbücher und Arbeitszettel Tarife mit
Felde volkstümlicher Kunst wieder zu Ehren zu bringen ? entsprechendem Inhalt zulassen , die an in die Augen
Ohne Zweifel haben wir hier in der Stadt hervor - springenden Stellen auszuhängen sind . Schließlich for -
ragende und für das Gemeinwohl begeisterte Musiker dert der Antrag Rösicke - Pachnicke , daß die Lohnbücher
von Ruf, die mit solchenStimmen , mit solchen Präsenz- und Arbeitszettel für die Heimarbeit obligatorisch sein
ziffern und mit solcherBegeisterung, wie sie die Essener sollen .

zeigten , dasselbe leisten würden . Die städtischen Be - I Reiffhaus eSoz . - dem .) begründet außer den schon
Hörden i
Interesse . , . . . . . .
subventionierten wo das Verdienst und nicht wo der ! ausdrücklichvorgeschriebenenuntersagt werden soll . Zweck
Dünkel ist . ckanthlppus. I dieses Antrags ist , zu verhindern, daß aus dem Lohn -

Commssionsbeschlüffeals eine Verbesserung des bisheri
gen Zustandes an , wenn sie auch sehr weit hinter den
seinerzeit gemachten Versprechungen, insbesondere seitens
der Nationalliberalen , zurückgeblieben seien .

Geheimrat Dr . Wtlvelmr ersucht um Annahme
des Antrages Stumm . Es ist eine Anzahl von Fällen
denkbar, in denen der Arbeitgeber Schivierigkeiten haben
wird , die Bedingungen , unter denen der Arbeitsvertrag
abgeschlossenist , nach den Vorschriften der Ziffer 4 in
das Arbeitsbuch einzutragen . In der Bekämpfung des
sozialdemokratischen, gegen ein Controllbuch gerichteten
Antrags führt der Regierungsvertreter an , "daß nach
diesem Anträge auch die Eintragung eines bloßen Da¬
tums oder Namens strafbar sein würde . Von einer
Tragweite , die der Antragsteller wohl nicht ganz über¬
sehen hat , ist der Antrag Rösicke , der die Lohnbücher
oder Arbeitszettel für die Heimarbeit obligatorisch ma¬
chen will . Hiervon wird weniger die Großindustrie
betroffen , als unter Umständen grade das kleinere und
mittlere Gewerbe in empfindlicher Weise belästigt ; man
denke z . B . an die Fortgabe von kleinen Monteurar -
beiten . Bedenklich ist auch die von Rösicke beantragte
Vorschrift bezüglich des Abdruckes der gesetzlichenBe¬
stimmungen auch auf Arbeitszetteln , da schon der bei
solchen Zetteln zu Gebote stehendeRaum Schwierigkei¬
ten machen wird . Der Regierungsvertreter empfiehlt
demgemäß die Kommissionsbeschlüsseunter Streichung
der Ziffer 4 und dazu die Annahme des Antrages Rösicke
über die Aushängung von Tarifen .

Stadlhagen ( Soz .) kommentiert das juristische
Verhältnis der in Frage kommenden Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuches zur Gewerbeordnung .
Die 88 394 und 400 des Bürgerlichen Gesetzbuches
schließen in humaner Weise jede Aufrechnung von
Gegenforderungen auf den zu zahlenden Lohn bei
Löhnen unter 1500 Mark aus . ( Der Redner verteidigt
weiter den Kontrolbuchantrag der Sozialdemokraten .)
Die Zulassung der Aufrechnung von Kost und Wohnung
hier in der Gewerbeordnung ivürde ein Ausnahmerecht
für die gewerblichen Arbeiter darstellen, eine Zurück -
drängung hinter das humane Recht des Bürgerlichen
Gesetzbuches . Halten Sie das biblische Gebot aufrecht ,
daß nichts aufgerechnet werden soll aus den Lohn .
Herr v . Stumm hat heute ivieder für etivas plaidiert ,
was gegen die guten Sitten verstößt , nämlich für das
Trucksystem . Im Bürgerlichen Gesetzbuchschließt 8 394
ausdrücklich jede Gegenausrechnung auf das Gehalt
aus . Wir sind einverstanden mit den Aufnahmen der
Bedingungen für die Darreichung von Kost und für
die Ueberlassung von Wohnräumen in die Lohnbücher.
Wir beantragen aber die Streichung der Zusatzworte :
„ Sofern Kost oder Wohnräume aus den Lohn ange¬
rechnet werden sollen " , denn diese Anrechnung wäre
Wucher . Der Redner sucht dies durch Beispiele zu er¬
läutern , indem er u . a . auf die Hergabe von Oel seitens
der Bergwerkbesitzeran ihre Arbeiter verweist .

Hi lock (nl .) : Ich würde es für ein Unglück halten ,
ivenn die Gewerbeordnung vollständig durch 8 394 des
Bürgerlichen Gesetzbuchsausgemerzt werden sollte . Die
Bergwerkbesitzermüssen dem Arbeiter eine ganze Menge
Dinge liefern , die er sich gar nicht anders verschaffen
kann , u . a . das Dynamit , das im privaten Betriebe
gar nicht zu haben ist . Die Beträge hierfür werden
vom Lohn nachher abgezogen . Man könnte ja auch
das Dynamit gratis liefern und die Löhne entsprechend
vermindern , aber das geschieht nicht , damit kein Miß¬
brauch getrieben wird und der Arbeiter nicht mehr
Dynamit sich nimmt , als er braucht. Ferner wird die
Wohnungsmiete aufgerechnet. Es fällt den Leuten oft
sehr schwer , für drei Monate auf einmal die Miete zu
bezahlen . Da ist es ein großer Vorteil für sie , wenn
der Bergwerksbesitzcr gesunde und billige Wohnungen
ihnen liefert . Dazu kommen die Beträge für die Me¬
nage . Wenn alle diese Beträge in Zukünft nicht mehr
aufgerechnet werden können , dann werden die Leute ,
die etwas leichtfertig mit ihrem Gclde verfahren sind ,
am Schluffe des Monats hungern müssen; denn dann
würden die Bergwerksbesitzer ihnen keine Menage mehr
liefern . Wir in Westfalen liefern für unsere Bergleute
Kartoffeln, die mir zu 10 ,000 Zentnern aufkaufeii, für
den ganzen Winterbedarf der Leute . Es würde ihnen
natürlich sehr schwer fallen , die Betrüge auf einmal zu
zahlen . Da wird denn das Kapital zinslos dafür aus -
geweudet und das nennen dann die Herren Wucher!
(Hört , hört !) Der Wucher ist auf ganz anderer Seite .
( Beifall .) Wir kaufen Hunderte von Zentnern frischer
Fische , die von der See kommen . Sie (zu den Sozial¬
demokraten) glauben das ja einfach nicht , daß das im
Interesse der Leute geschieht . Ich bitte Sie , nehmen
Sie die Ziffer 4 des Paragraphen entweder ganz oder
gar nicht an , aber jedenfalls nicht in der von den
Sozialdemokraten beantragten Form . (Beifall .)

Dr . Httzc ( Centr .) : Es handelt sich hier nicht um
die Zweckmäßigkeit der Bestimmung des Bürgerlichen
Gesetzbuches , sondern um die Auslegung . ( Sehr richtig ! '
bei den Sozialdemokraten .)

Stadihageu ( Soz .) : Ob eine Anrechnung auf den
Lohn zulässig ist oder nicht , hat der Richter lediglich
auf grund des Bürgerlichen Gesetzbucheszu entscheiden .
Durch die Aufnahme Ihrer Bestimmung in Ziffer 4
aber stellen Sie die Anrechnung auf deu Lohn als ein
Prinzip auf . Das Wucherische liegt eben in der An¬
rechnung auf den Lohn . Weshalb wäre sonst das
Trucksystemverwerflich? Nach ivie vor können die Ar¬
beitgeber Menagen und Wohnungen geben , nur dürfen
sie kein Recht für sich in Anspruch nehmen als das der
Gläubiger . Wenn Sie aber sagen , das ist ein armer
Schlucker , der kann sonst nicht zahlen , dann zeigen Sie
doch damit , daß Sie eine Notlage ausbeuten . Beseitigen
Sie hier nicht einen der wenigen kulturellen Fortschritte,
die die Gesetzgebung gemacht hat .

Es wird abgestimmt. Die sozialdemokratischenAn¬
träge werden abgelehnt . Die Kommissionsbeschlüsse
werden angenommen unter Hinzufügung der von
Rösicke beantragten Bestimmung , daß der Abdruck der
Bestimmungen über die Lohnzahlung auf den Arbeits¬
zetteln erfolgen soll und auch 8 H9c darunter Auf¬
nahme zu finden hat . Für den Antrag des Freiherrn
v . Stumm auf Streichung der Ziffer 4 , betreffend Kost
und Wohnung , stimmten, nachdem ihr Teilantrag ab¬
gelehnt war , mit Freiherrn v . Stumm auch die Sozial¬
demokraten.

Von den Sozialdemokraten beantragte Zusatzpara¬
graphen 114 b und 114 o fordern bei Beschäftigung von
Heimarbeitern die polizeiliche Anmeldung , ferner das
Verbot der Beschäftigung von Heimarbeitern durch
Zwischenmeister. Die Heimarbeiter sollen rechtlich in
unmittelbarem Arbeitsverhältnis zu dem Hauptunter¬
nehmer stehen . Schließlich sollen die Arbeitgeber ver¬
pflichtet werden , ein Verzeichnis der von ihnen beschäf¬
tigten Heimarbeiter an einer für jedermann sichtbaren
Stelle anzubringen .

RetffhanS ( Soz .) schildert die Verhältnisse in der
Konfektionsindustrie und fordert die Ausdehnung des
Arbeiterschutzes auf • bie Hausindustrie . An Stelle der
Heimarbeit soll zwangsweise der Werkstüttenbetrieb ein¬
geführt werden . Um den Uebergang zu erleichtern , be¬
antragen die Sozialdemokraten in spätem Paragraphen
Uebergangsbestimmungen bis zum Jahre 1902 .

Sie uns aber die notivendige Zeit , praktische Gesetze
erfolgen zu lassen . ( Beifall .)

Dr . H ' tze ( Centr .) : Wir können dem Staatssekretär
dankbar sein für seine Erklärungen . Hoffen wir , daß
wir recht oft Gelegenheit haben werden , bei Beratung
von Spezialgesetzen uns mit der Hausindustrie zu
befassen .

Flst8b «' tk ( frs . Vp .) : Die Verhältnisse in der Haus¬
industrie liegen sehr verschieden ; cs muß von Gewerbe
zu Gewerbe unterschieden werden . Den schematischen
Antrag der Sozialdemokraten lehnen wir ab . Wir
freuen uns , daß der Staatssekretär eine Lösung der
Frage der Kinderarbeiten in Aussicht gestellt hat .'

Dr . Hise ( Centr . ) : Es geht nicht an , bei diesem
Gesetzedie Wohnungssürsorge regeln zu wollen . Durch
einen solchen Antrag zwingendste die Arbeiterfamilie ,
eine von ihren zwei oder drei stuben , in der ein paar
Stunden gearbeitet wird , für den Wohngebrauch aus - ^
^uschließen — das ist dann die gute Stube — und sich
m den übrig gebliebenen einem oder zwei Zimmern
zusammenzudrüngen . Wir beschäftigen uns auch sehr
eingehend mit diesen Dingen , aber in der That , wir
bringen es nicht fertig , so über Nacht ein Gesetzüber
die Hausindustrie zu machen .

ttteti» ha « s ( Soz .) : Wenn dieser Paragraph es fertig
bringt , der Arbeiterfamilie eine gute Stube zu ver¬
schaffen , dann sollten Sie auf jeden ' Fall dafür stimmen.

Die sozialdemokratischenAnträge werden abgelehnt .
Fortsetzung der Beratung Samstag 1 Ubr . '
Schluß 6 Uhr .

Düssrldorfev Sladltheater .
Schauspiel .

Die Schmetterlingsschlacht von Sudermann .

Schon als das Stück zum ersten Male bei uns

gegeben wurde , ward es in diesem Blatte entschieden

abgelehnt . Trotzdem wir Sudermann in seinen beiden

ersten Stücken freudig begrüßt hatten , zeigte dieses

Stück , daß die auf ihn gesetzten Hoffnungen sich nicht

erfüllen sollten und was nach der Schmetterlingsschlacht

erschienen ist , hat Sudermanns Anfehen als Dichter
vollends nicht heben können . Trotz der Neuheit des

Stückes und einer glänzenden Aufführung ließen wir
uns damals schon über die trostlose innere Leere und

die Verlogenheit dieses Machwerkes nicht hinweg¬
täuschen . Es ist moralisch und sozial faul , lediglich

auf den Hautgout - Kitzel spekulierend , ohne Ernst und

ohne Ziel ; seine Tendenz ist die nackte Frivolität .

Demagagische Tricks und unverhüllte Lüsternheit sollen

dem Autor die Taschen füllen und damit sinkt er und
ein Werk endgültig unter die Kritik .

Daß er vorgestern Abend gerade bei den trau¬

rigsten Stellen ausgelacht wurde , lag gewiß zu einem

großen Teil an dem beklagenswert geringen moralischen

Verantwortlichkeitsgefühl und dem Mangel an Gemüt

bei einem beträchtlichen Teil der Theaterbesucher , aber

die Thatsache erwies doch auch die schlechte Qualität

des Dichters . Dieses Lachen war keine Aeußerung des

behaglichen Humors oder die Quittung über eine ge¬

lungene Satyre , sondern eine Aeußerung der ge¬

kitzelten Rohheit , und dafür ist der Dichter verant¬
wortlich zu machen .

Die Aufführung stand nicht ganz auf der Höhe

derjenigen der früheren Jahre . Der Keßler Schuy ' s
war eine Idee zu fein angepackt , dieser verkommene

Kommisvoyageur muß mit der ganzen frechen Schnod¬

derigkeit gespielt werden , die damals Herrn Costa

eigen war . Der alte Winkelmann des Herrn Fel -

' ing war ein Kabinetstückchen . Lu eie Wendt zeigte

als Else ihre große , elementare Gestaltungskraft und

ihr unübertreffliches Talent , in der Kunst wahr und

natürlich zu sein . Ihre Darstellung war ergreifend .

Meisterlich ist auch die Art , wie Franziska Wendt

die Rost spiel — ein erschütterndes Seelengemälde .
Die dritte Tochter war bei Frl . Stahl , wie nicht

anders gesagt werden kann , sehr gut aufgehoben . Ich

habe die Dame übrigens dafür um Entschuldigung zu

bitten , daß ich ihren Namen anläßlich der Aufführung

der Sappho in falscher Orthographie wiedergab . Ich
meinte Stahl und schrieb Brandt — im Gedanken an

ihre Vorgängerin . Sehr trefflich war Frl . Waßmann

als ( beffere ) Kuppelmutter . Herr Aß mann spielte die

trostlose Rolle des jungen Winkelmann mit der pein¬

lichen Gewissenhaftigkeit , die diesem trefflichen jungen

Künstler eigen ist . Pook ist als Wilhelm wohl un¬

übertrefflich und Herr Siebert gab einen Oberlehrer

wie er im Buche steht . Herr Walter hatte auch
dieses Stück wieder musterlich inszeniert . G . St .

Lokale Nachrichten.

Staatssekretär Gras Posadowsky : Ich gestehe ohne

weiteres zu , daß in der Hausindustrie schwere Miß -
'tänve bestehen und namentlich auch bezüglich der ge¬

werblichen Beschäftigung der Kinder , aber die Verhält¬
nisse in der Hausindustrie hängen sehr eng zusammen
mit den Eriverbsgelegenheiten ganzer Gegenden . Mit
ein paar gelegentlichen Paragraphen in der Gewerbe¬

ordnung kann diese Frage nicht gelöst werden . Wir
haben eine sehr eingehende Statistik über die Be¬
schäftigung von Kindern angestellt . Die Erhebungen
md abgeschlossen , und diese Frage hoffen wir durch ein

Spezialgesetz zu regeln . Es sind aber da so komplizierte
Verhältnisse , und die Frage ist so wichtig , daß sie den
ganzen Ernst der verbündeten Regierungen und des
Hauses und jedenfalls ein umfangreiches Spezialgesetz
erfordert . Also wir billigen Ihre Bestrebungen , geben

sStadttheater .j Am Montag , deu 27 . Nov .
beginnt Herr Felix Schweighöfer ein auf vier
Abende berechnetes Gastspiel . Er spielt am Montag
den Null Annerl in s 'Nullerl , am Mittivoch, 29 . ds .
den Mathias Gallinger im gleichnamigen Stück , am
Donnerstag , 30 . ds . , den Schollhofer in Das grobe
Hemd , von Karlweis und am Samstag , 2 . Dezember
als letzte Gastrolle, eine Wiederholung von Mathias
Gallinger oder vom Groben Hemd .

(Original - Radierungs - Ausstellung .j Wir
hatten heute Gelegenheit einer Einladung der Aus¬
stellungskommission folgend die internationale Original -
Radierungs - Ausstellung im hiesigen Kunstgewerbe-
Museum , die mit dem morgigen Tage dem Publikum
übergeben wird , zu besichtigen . Dieselbe macht einen
vortrefflichen Eindruck und giebt uns ein interessantes
Bild von dem Stande der Original -Radierkunst im
In - und Auslande . Erfreulich ist , daß die Ausstellung
von überall her stark beschickt ist . Der reich illustrierte
Katalog aus der Offizin von A . Bagel weist 950 Num¬
mern auf ; ein künstlerisch ausgeführtes Plakat von
Maler A . Gabel — hier und auswärts verteilt —
weist auf das Unternehmen hin . Um das künstlerische
Arrangement der Ausstellung , die von der Hofkimst -
handlung vorr Bismeyer u . Kraus ins Leben gerufen
wurde , haben sich die Herren : Professor E . Forberg ,
A . Frenz , Heinrich Hermann , Professor O . Jernberg ,
Eugen Kampf , H . Lisegang , Professor G . Oeder , Pro¬
fessor Fr . Roeber und Professor Ad . Schill sehr verdient
gemacht . Im Interesse der ausstellenden Künstler wäre
zu wünschen , daß die Kunstliebhaber sich für diese Ver¬
anstaltung , die die größte dieser Art sein rvird , lebhaft
interessieren. Wie uns mitgeteilt wird , sind Montags
nur die Räume im Museum geöffnet , ivelche die Ra¬
dierungs -Ausstellung einnehmen.

sÄpollotheater .j Die Eröffnung des Theaters
findet bestimmt am 16 . Dezember statt .

sH e i n e - F e i e r .s Die hiesige Freie litterarische Ver¬
einigung beabsichtigt , wie bereits früher gemeldet , zum
Gedächtnisse des 100jährigen Geburtstages Heinrich
Heines im nächsten Monate eine Gedenkfeier zu ver¬
anstalten . Ursprünglich ivaren hierfür der 13 . und
14 . Dezember in Aussicht genommen . Da aber wegen
des am 14 . Dezember stattstnden Musikvereinskonzertes
die unteren Tonhallensäle an diesem Tage , und ebenso
wegen der Generalprohe auch am Abende vorher , nicht
zu haben sind , so wird die geplante Feier in der Weise
vor sich gehen , daß am Dienstag , den 12 . Dezember,
im großen Saale des Hotel Heck ein Rezitationsabend
und am Montag , den 18 . Dezember, im Kaisersaale
der Städtischen Tonhalle ein großes Volksmusik¬
fest mit vorhergehendem einleitendem Vortrage statt -
stndet .

(Stadtverordneten - Versammlung .) Die
nächste Sitzung der Stadtverordneten findet am 28 .



November d . I ., nachmittags 6 Uhr , im Raihaussaalc
statt . Gegenstände der Beratung sind : 1 . Kenntnis¬
nahme von den bei Ausführung des Neubaues des
Feuerwehrdepots an der Hüttenstraße entstandenen
Kosten . 2 . Genehmigung des Planes und Kosten¬
anschlages für eine an der Ackerstraßezu errichtende
Volksschule . 3 . Errichtung eines Springbrunnens auf
dem Kirchplatz . 4 . Vertrag mit der Königlichen Eisen¬
bahnverwaltung über die Kreuzungen der Staatsbahn
durch die elektrischenLeitungen der Straßenbahn . 5 .
Errichtung eines statistischen Amtes . 6 . Ent¬
eignung von Grundstücken zur Freilegung der Kollen -
bachstraße . 7 . Aenderung des 8 21 des Sparkassen-
Statuts . 8 . Aenderung der Bestimmungen über die
Anstellung und Besoldung der Polizei - Exekutivbeamten.
9 . Gewährung einer persönlichen Zulage . 10 . Bewilli¬
gung von Unterstützungen und Erziehungsbeihülfen
an Witwen früherer Beamten und deren Kinder . 11 .
Pensionierung einer Lehrerin. 12 . Bewilligung der
Kosten für die Vertretung einer erkrankten Lehrerin für
das laufende Winterhalbjahr . 13 . Wahl einer Lehrerin
für die Luisenschule . 14 . Beförderung von Beamten .
— Tie Beratung der neuen Grundsteuerord¬
nung ist darnach für die Tagesordnung nicht vor¬
gesehen , ob sich ihr in letzter Stunde noch unvorher¬
gesehene Schwierigkeiten entgegenstellten?

sStatistisches Amt der Stadt Düssel -
d o r f .j Die von Herrn Beigeordneten K u tz e r aus -
gcarbeitete Vorlage , die am nächsten Dienstag in der
tztadtverordneten - Versammlung beraten werden wird ,
nimmt Bezug auf die bereits in München , Stuttgart ,
Nürnberg , Berlin , Dortmund , Chemnitz , Köln und an¬
derwärts bestehende Aemter und bezeichnet die allge¬
meinen Aufgaben , die der Jnstititioir seinen : Wesen nach
obliegen . Neben den Erhebungen und Vorarbeitungen
siir Zwecke der Verwaltung finden sich dem Amte er¬
freulicher Weise auch soziale Aufgaben zugewiesen. So
soll dasselbe Untersuchungen über das Wohnungswesen ,
über Arhcitszeit , Arbeitslohn , Arbeitslosigkeit : c anstellen
und durch Veröffentlichungen auf allen Gebieten
den Sinn für das gemeine Wohl heben . Ohne Zweifel
wird die Arbeit des Amtes auch vom hohen praktischen
Werte für die städtische und staatliche Sozialpolitik sein .
Es ist vorläufig eine Summe von 10 000 Mark für die
Bestreitung der Kosten des Amtes vorgesehen.

sEiue Reichspostmarke zu zwei Pfennigs
ist vom Reichspostamt bei der Festsetzung der neuen
Briefmarken vorgesehen worden und vom Kaiser zu¬
gleich mit den übrigen Werten genehmigt worden . Die
neue Marke entspricht den neuen Germania -Marken
im Wert von 3 bis 20 Pfennig in Bild und Druck .
Ihre Farbe ist hellgrau . Sie gelangt erst mit der Ein¬
führung der neuen Portosätze am 1 . April zur Ein¬
führung . Mit der Zweipfennig -Marke wächst die Zahl
der vom 1 . April an eingeführten Reichsbriefmarken
auf 14 , während wir jetzt , einschließlichder Zweimark-
Marke , nur 7 Sorten von Briefmarken haben .

fTheure Leckerbissens Eine Zweckmäßige Ein¬
richtung hatte ein Landwirt in Kaiserswerth an seinem
Hühnerstalle getroffen , nachdem ihm wiederholt Feder¬
vieh nächtlicheriveise gestohlen worden war , nämlich
eine elektrische Schelle . Mittels derselben gelang es
denn auch bald , drei Langfinger in Gestalt der Tage¬
löhner Julius Sch ., Friedrich Sch . und Georg Qu .,
abzufasscn . Die hiesige Strafkammer verurteilte die
Liebhahcr gestohlcneu Geflügels zu 4 — 6 Monaten Ge¬
fängnis .

s D a s l e i ch t s i n n i g e Umgehen mit
Schußwaffens sollte am 18 . Oktober auf einem
hiesigen Fahriketablissement aberinals ein blühendes
Menschenleben vernichten. Wir haben seiner Zeit über
den Unfall berichtet . Ein jugendlicher Arbeiter zeigte
während der Frühstückspause einem Kollegen einen
ncugckauften Revolver , wobei sich die scharfgeladene
Waffe entlud und dem Kollegen die Kugel ins Herz
drang . Der Unglücklichewar sofort eine Leiche . Wegen
fahrlässiger Tötung unter Anklage gestellt , wurde der
leichtsinnige Schütze zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

jAus Neuß .s Das hiesige Bürgermeisteramt
hatte die Handelskammer um ein Gutachten gebeten ,
wie hoch sich in Neuß der Tagelohn solcher Personen
stelle , welche eine besondere Vorbildung oder besondere
technische Fertigkeit nicht erfordernde Arbeiten als ge¬
wöhnliche Tagearbeiter verrichten. Nach Ansicht der
Kammer ist der fragliche Tagelohn in den letzten
Jahren stetig gestiegen und beträgt heute für männ¬
liche Personen über 16 Jahre 2 ,40 Mark , für weibliche
Personen über 16 Jahre 1 , 60 Mark ; für männliche
Personen unter 16 Jahren 1 ,20 Mark , für weibliche
Personen unter 16 Jahren 1 Mark .

sD üsscldorfcr Mieterverein .j Außer der
bereits gestern erwähnten Resolution faßte in seiner
jüngsten Zusammenkunft der Vorstand des Mieterver¬
eins einen Beschluß dahingehend, eine Sammlung von
Fällen besonders krasser Mietssteigerungen zu ver¬
anstalten und das Publikum durch ständige Inserate
des Vereins zu dementsprechendenMitteilungen an die
Geschäftsstelle aufzufordern .

sN e u c s R e st a u r a n t .j An der Ecke der Göbcn -
und Gneisenaustraße eröffnet heute Abend Herr
H . Faulnborn ein der Neuzeit entsprechend eingerich¬
tetes Restaurant . Dasselbe führt den Namen „ Rhe -
nania " . Das Lokal macht auf den Besucher von außen
sowohl wie im Innern einen äußerst vornehmen Ein¬
druck ; besonders die weiten und luftigen , dabei elegant
ausgestattetcn Restaurationsräume sind dazu geschaffen ,
den Bewohnern des Nordens ein gemütliches Stamm¬
lokal zu bieten .

sSpazierstöcke mit Musikköpfen .j Ein
Schwindler eigenartiger Güte ist der „ Kaufmann " Otto
Kirberg Hierselbst , der in einer Reihe von Zeitungen
Inserate erließ , wonach er „ Spazierstöcke mit Musik¬
köpfen " , hochfeinund namentlich für Landpartien u . s . w .
passend , zu 3 .50 Mark pro Stück bei vorheriger Ein¬
sendung des Betrages abzugeben habe . Eine Menge —
nur sagen wir Leichtgläubiger fiel natürlich auf die
Annonce herein , schickte das Geld und mar es quitt .
Vielleicht mochte Otto K . ihnen zu Hause auf den ver¬
sprochenen musikalischen Spazierstöcken selbst etwas
stöten , die Ware aber bekam kein Besteller zu sehen .
Den gleichen Witz vollführte der Schwindler mit nach¬
geahmten Hundertmarkscheinen, sog . „ Blüten " , die er
zu 12 .50 Mark pro tausend Stück anpries . Heute gab
ihm das Gericht die allerdings unerwünschte Gelegen¬
heit , für die nächsten 4 Monate 14 Tage hinter Schloß
und Riegel sich mit der Einstudierung neuer , weniger
gefährlicher Gaunerstückchen zu beschäftigen .

sSchwurgericht .s Die heutige Verhandlung
richtete sich gegen den verheirateten Tagelöhner Hubert
Scheer aus Opladen wegen eines schweren Stitlichkeits-
verbrechens und fand unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit statt . Der Angeklagte wurde freigesprochen.

sSchlägerei .j Bei einer gestern Abend auf der
Kaiserswcrtherstraße stattgefundenen Streitigkeit , welche
mehrere Burschen inszenirten, wurden mehrere der Teil¬
nehmer nicht unerheblich verletzt . Die Excedenten wur¬
den verhaftet .

sWind und Wetter .j Die athmosphärischen
Verhältnisse sind allenthalben dieselben wie gestern ,
nur daß die höchst anormale Temperatur noch etwas
gestiegen ist ; sie wird am frühen Nachmittag nicht viel
unter 10 Grad bleiben . Das Baroineter hat seinen
gestrigen Stand innegchalten . Für den Sonntag ist
trockene Witterung aber keine Kälte wahrscheinlich. In¬
folge des stark fallenden Wassers und lang anhaltendem
Nebel treten während der letzten acht Tage die alten
Störungen im Schiffahrtsbetrieb uüedcr starker in die
Erscheinung. Der früher gemeldete Wasserzuwachs war
nicht von durchgreifender Wirkung und machte sich zu¬
meist nur bei den Leichtcrungen auf den Strom geltend .
Inzwischen ist der Wasscrstaud am Cauber Pegel tiefer
gesunken als vor dem Eintritt des jüngsten Wasserzu¬
flusses . Nachden vorübergehend an den Hauptleichtcr-
plätzen ein größerer Raum für die Durchfahrt von
Schleppzügen hergestellt worden , hat sich in Köln und
St . Goar schon wieder eine größere Anzahl von Fahr¬
zeugen auf dem Strom angesammelt , die abgeleichtert
iverden müssen . Tie Schleppkraft ist ebenfalls stark
eingeschränkt , indem große Schraubcndampfer nur bis
nach Köln fahren können . Hasarie -Unfälle kommen jetzt
wider häufiger vor . — In Utrecht las man gestern
früh um 7 Uhr -st 9 Grad Celsius , in Nizza -st 7 Grad ,
in Riga -st 2 und selbst in Petersburg blos — 2 Grad
Celsius .

Solingen nnd Nachbarschaft - Im Untenzen
t olze ( bei G r ä f r a t h ) kam die 61jährige Witweölterhoff durch ein bis jetzt noch nicht aufgeklärtes
Brandunglück ums Leben . Die Frau fand man schwer
mit Brandwunden bedeckt zwischen ihrer Anrichte und
der Zimmerwand tot auf dem Boden liegen . Das
Zimmer war mit Rauch gefüllt , obschon der Ofen und
die Petroleumlampe vollständig in Ordnung waren .

— Herr Dr . Pütz hielt am Bußtage einen Vortrag
über den Tuberkulosen- Kongreß , der mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde . Leider war der große Saal
des Herrn Lange , in dem die Versammlung tagte , von
kaum 100 Personen besucht .

— In H ö h s ch e i d wurde bei der am 23 . Nov .
stattgefundenen Stichwahl der 3 . ^Abteilung der
Sozialdemokrat , Ausmacher Aug . Bahrl , mit .39 gegen
31 Stimmen , die auf Herrn E . Schaaf fielen , zum
Stadtverordneten gewählt .

— Eine Versammlung der Vorstände der 11 Orts¬
krankenkassen des oberen Kreises Solingen , 7
freier Hülfskassen und 7 Betriebskassen beschloß ani
Mittwoch im Lokale des Herrn Gierlich einstimmig für
die Gründung eines losen Verbandes sämtlicher
Kranken einzutreten , in welchem außer Förderung der
Kasseninteressen , namentlich ^gemeinsame Maßnahmen
zur Bekämpfung der Tuberkulose getroffen werden
sollen . Nach bctt Generalversammlungen der einzelnen
Kassen wird eine Versammlung einberufen werden ,
in der die endgültige Gründung des Verbandes statt¬
haben soll .

Vermischte Nachrichten .
Einer der „ Edelsten und Besten " .

Graf Günther von Königs mark , dessen
Namen aus Anlaß seiner Vernehmung im Harmloseu -
Prozeß genannt wurde , spielte in einem Prozeß die
Hauptrolle , der das Schöffengericht am Amtsgericht II
in Berlin beschäftigte . Gras K . hatte lange Zeit hin¬
durch mit einem Fräulein Löwe ein Verhältnis unter¬
halten und diese Dame , wie die Verhandlung ergab ,
in die Kreise , in denen er zn verkehren liebte , als seine
Frau eingeführt . Er hatte von dem Fräulein deren
Brillanten entlehnt und versetzt . Nachdem sie lange
vergeblich die Rückgabe verlangt hatte , erhielt die L .
endlich — die verfallenen Pfandscheine. Er beschwichtigte
das Fräulein dadurch , daß er ihr einen Ehrenschein
gab , laut welchem er ihr 90 ,000 Mark zusicherte , falls
er sie nicht heirate . Im Mai ds . Jahres reiste er nach
Dresden und versprach in acht Tagen zurück zu sein .
Er kam auch zur festgesetztenZeit und erklärte dem
Fräulein L . ganz unvermittelt , sie müsse innerhalb zwei
Stunden seine Villa verlassen , denn er habe sich in
Dresdeir mit einer Schauspielerin verheiratet — was
auch thatsächlich der Fall ist — und seine nunmehrige
Gattin werde alsbald eintreffen. Fräulein Löwe ver¬
ließ die in Groß -Lichterfelde gelegene Villa des Herrn
Grafen , kehrte jedoch am 18 . Juni noch einmal dorthin
zurück , um mit ihm Abrechnung gu halten wegen der
Brillanten und seines in ihren Händen befindlichen
Ehrenscheines. Als auf ihr Klingeln die Dienstmaqd
die Thür öffnete und ihr erklärte , der Herr Graf sei
nicht zu Hause , begab sich Fräulein L . nach dem Hofe ,
ergriff dort eine lange Leiter und rannte damit sämt¬
liche Fensterscheiben der Villa im Parterre sowohl wie
in der Beletage ein . Als der Lärm zahlreicheZuschauer
herbeiführte und auch der Graf K . hinzukam, charakte¬
risierte sie dem Publikum gegenüber ihren früheren Ver¬
ehrer in keineswegs glimpflicher Weise . Wegen dieses
Vorfalles wurde Fräulein L . auf Antrag des K . wegen
Sachbeschädigung und Beleidigung unter Anklage ge¬
stellt . Graf Königsmark war als Zeuge geladen, blieb
jedoch , wie schon oben erwähnt , uncndfchuldigt aus .
Der Verteidiger der Angeklagten geißelte das Verhalten
des Grafen ' der Angeklagten gegenüber mit scharfen
Worten , und auch der Staatsanwalt ging mit dem
ausgebliebenen Zeugen streng ins Gericht . Schließlich
beantragte der Staatsanwalt für die Angeklagte wegen
beider Vergehen eine Geldstrafe von 20 Mark und für
den ohne Entschuldigung ausgebliebenen Zeugen , den
Grafen Günther von Königsmarck, 50 Mark Geldstrafe.
Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwalt einer An¬
sicht und erhob die gestellten Anträge bezüglich der
Strafzumessung zum Beschluß .

. O Willy , Du hast unS sehr gefehlt " .
Eine heitere Episode hat sich bei der Ankunft des

Deutschen Kaisers in Windsor abgespielt : eine Mili¬
tärkapelle stimmte die bekannte englische Volksweise:
„ William , wir haben uns lange nach Dir gesehnt " an ,
und der Kaiser , der die Anspielung verstand , lachte herz¬
lich und schüttelte dem Kapellmeister die Hand . Das
Neue Wiener Tageblatt veröffentlicht die erste Strophe
dieses englischenLiedes im Original und in einer mög¬
lichst sinngetreuen Uebersetzung . Die engliche Srophe
lautet :

Ob Willy , we have missed you ,
Oh Willy is it yuodear ?

Safe , ssfe at home ,
They did not teil me true dear ,
Shey said you would not come ,
Blut I heard you at the gate
And it made ray heart rejoice
For I knew your welcome footstep
And your own familair voice !
Oh Willy is it you daer
Welcome , welcome home !

Zu Deutsch:
O Willy , Du hast uns sehr gefehlt .

O Willy , bist Du wirklich hier ,
Daheim so frisch und g ' sund
Sie sagten , kämst nicht mehr zu mir.
Sie logen in der Rund ' :
Denn ich hört ' Deinen Schritt am Thor ,
Das Herz schlug höher schon ,
Der Schritt , er kam bekannt mir vor ,
Vertraut der Stimme Ton .
O Willy , bist Du wirklich hier ?
Willkomm' ! Willkomm ! daheim.

MagneiiSGbfl Natur - Heil Praxis
für alle inneren n . Sicheren Krankheiten .

». Heller , 379r

Magnetopath und Vertreter der Naturheilkunde ,
Kölnerstr . 171 , Düsseldorf , Kölnerstr . 171 .

Sprechstunve « : 9 - 1 Uhr , 5 - 8Uhr Sonntags 9 — 2Uhr .

Zuckersaft giekt Muskelkraft !
Zucker ist im Verhältnis zu seinem 75l)3r

hohen Nährwert ein btllig .-s Nahrungsmittel .

Heller ' sche SMwerke .
Anerkannt die vollkommensten der Welt , sind

stetsfort eines der passendsten und belebteste « Fest¬
geschenke . Es wird mit denselben die Musik in die
ganze Welt getragen , auf daß sie überall die Freude
der Glücklichen erhöhe , die Unglücklichen tröste und
allen Fernweilenden durch ihre Melodien Grütze ans
der Heimat sende . In Hotels , Restaurationen usw .
ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als bestes
Zugmittel , besonders die antomatische « Werke , die
beim Einwerfen eines Geldstückes spielen , wodurch die
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt ivird .

Die Rcpertoirs sind mit großem Verständnis zu¬
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Melodien
auf dem Gebiete der Opern - , Operetten - und Tanz¬
musik , der Lieder und Choräle . Der Fabrikant wurde
auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausge¬
zeichnet , ist Lieferant aller europäischen Höfe und gehen
ihm jährlich Tausende von Anerkennungsschreiben zu .

Als willkommene Ueberraschnng bietet die Fabrik
ihren Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine
bedeutende PreiSermätziaung so daß sich nun jeder¬
mann in den Besitz eines acht Heller ' schcn Werkes
setzen kann . 404 r

Man wende sich direkt « ach Bern , selbst bei
kleinen Aufträgen , da die Fabrik keine Niederlagen hat .
Reparaturen , auch solche von fremden Werken , werden
aufs beste besorgt . Auf Wunsch werden Teilzoh .
lungeu bewilligt und illustrierte Preislisten franko zu¬
gesandt .

Handels - « nd Korfen - Uachrlchlen .
Düsseldorf , 25 . Nov . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Viehgattung . Stückzahl . 1 . 2 . 8
Mark Mark Mark

Großvieh . . . 144 63 - 61 61 59
Kälber . . . 310 70 - 75 65 60

Schafe . . . 2 56 52 48
Schweine . . . 899 51 52 50 48

Beste Kälber 80 Mark .
Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht .

Eingeführtes holl . Fleisch * ' */ « Großvieh , 153 Schweine ,
4 Kälber . Handel ziemlich lebhaft .

Neuster Marktpreise unverändert .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . S t o f f e r s .

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .

Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene :

Ten 17 . Nov . : Gräfin Elisabeth Clemcntine , Tochter des
Regierungs-Assessors Graf August von Galen , Herzogsstraße. —
Ten 16 . : Maria Mathilde , T . d . Kaufmanns Karl Stumpf , Aders -
sttaße . — Den 23 . : Erich Theodor Heinrich , S . d . Schlossers
HeinrichMöhlenkamp , Bilkerallee. — Den 21 .: Peter Friedrich ,
Sohn des Drehers Friedrich Luhmann , Thalstr . — Den 23 . : Josef
Johann , S . d . Fabrikarb . Josef Stoffels , Kirchstr . — Den 22 . :
Bruno Ferdinand Hermann , S . d . Drehers Franz Bahne , Augusta -
slraße . — Maria Katharina , T . d . Fabrikarb . Karl Gehlen , Glad -
bacherslr . — Den 23 .: Bertha , T . d . Fabrikarb . Hermann Wald ,
Münsterstr . — Den 21 . : Elisabeth Maria , T . d . Bahnsteigschaffners
WilhelmIrlenbusch , Jmmermannstr . — Den 19 . : Rosina Juliana ,
T . d . Eisenbahnsekretärs Wilh . Moebs , Karl -Antonstt . — Den 22 .:
Ottilie Friedrike , T . d . Porzellanmalers Paul Kunstmann , Benzen -
bergstr . — Rudolf Theodor , S . d . Klempners Theodor Bror ,
Bilkerallee . — Den 17 . : Wilhelm, S . d . Regimentsschneiders Karl
Rickert , Tannenstr . — Den 22 .: Albrecht Otto Barthel , S . des
MechanikergehilfenAlbrecht Glüse , Kronprinzenstr . — Den 21 .:
Gottfried Wilhelm, S . d . Fabrikarbeiters Josef Birgel , Ackerstr .
— Den 18 .: Edmtind Arthur , S . d . Fabrikarb . Karl Götter .
Augustastr . — Den 20 . : Herta Helena , T . d . Fuhrunternehmers
Franz Angerhausen , Winkelsfelderstt. — Den 22 .: Helene Franziska ,
T . d . Metzgers Konrad Thissen , Kirchfeldstr . — Den 18 .: Emil
Robert , S . d . Schreiners Hugo Jährlichen , Aachenerstr. — Den 23 .:
Wilhelm , S . d . Tagel . Wilhelm Junkermairn , Thalackerstr. —
Ten 19 .: Josef, S . d . Strumpfwirkers Josef Wienand , Gerrcs -
heimcrstr . — Den 23 .: August , S . d . Schlossers August Hofmann ,
Gerrcsheimerstr. — Den 20 .: Auguste Ottilie , T . d . Lokomotiv¬
führers Hermann Müller , Ahnfel'dstr . — Den 22 .: Friedrich Karl ,
v . d . Polsterers Friedrich Scheele , Marienstr . — Den 12 . : Wilhel -
fuine Luise , T . d . Küfers Stanislaus Hildemaun , Brüderstr . —
Den 17 .: Anna Katharina Elisabeth , T . d . Schneiders Wilhelm
« alz , Oststr . — Den 19 .: Katharina Josefine, T . d . Schneiders
üvsef Hermann , Flingerstr . — Den 20 . : Wilhelm Karl, S . des
Telegraphenarbeiters Heinrich Serger , Elisabethstt . — Den 20 .:
Erna Johanna Henriette , T . d . Telegraphenlcitungsaufsehers
üvsef Kastel , Corneliusstr . — Den 19 .: Alfred Friedrich Julius ,
« • d . Kommis Julius Unteroberdörster, Grafenbergerstr . — Maria
Ernestine , T . d . Werkmeisters Johann Warncke , Kaserncnstraße

Gestorbene :
Ten 21 .: Nov .: Peter Cölln , 3 M ., Jmmermannstraße .

« lexa ^ dxx Buchhorn , Hauptsteueramts -Assistent , 55 I ., Ehemann ,
^ urstenwall. — Den 22 .: Georg Dudwiesus , 9 M ., Kreuzstr . —
Mob Harzheim, 1 1 . 15 T ., Derendorferstr. — Den21 . : Katharina
^ erth , geh . Fuck , 35 I ., Ehefr ., Eisenstr . — Den 22 .: Sibilla
lachenmeyer, geh , Bensberg , 60 I . , Wwe ., Rosenstr . — Josefine
ftMch : geb . Haus , o . G ., 69 I ., Wwe ., Kurzestr . — Franziska
wkenlscher , geb . Pütz , o . G ., 74 I ., Wwe ., Grafenbergerstr . —
Margaretha Contzen , 2 I ., 11M . , Kurzestr . — Den 23 . : Charlotte
^ uhlenbein, geb . Weber , o . G ., 78 I ., Wwe ., Thalstraße . —
-r. cn 22 , : Adam Odenbrett , Dachdecker , 42 I ., Ehem ., Frankenstr .

Den 23 .: Mathilde Fafold , geb . Barthelmes , 40 I ., Ehefrau ,
« ustoßstr . — Luise Rittmüller , 6 I ., Citadellstr. — August Hof -
_ Qm n < */« St ., Gerresheimerstr . — Gertrud Aders , geh . Fcrsch ,

83 I ., Wwe ., Ackerstr . — Den 22 .: Adelheid Gürten, geb .
8°Mer , Näherin , 39 I ., 9 M . , Wwe ., Wchrhahn . - Heinrich
verntzeu , Lehrling , 16 I . , Rethelstr. — Den 23 . : Eberhard Poqonie ,

G -, 45 I ., Ehem -, Ahnfeldstraße.

Sämtliche jjuchiruckarbeiten

tv erden gut und billig angefertigt

Buchdruckerei Gutenberg
Hugo JSiteljörge

C/iarlottenstrasse 41 Düsseldorf Charlottenstrasse 41 .
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Mm örtlrgnng ! Endgültig Ziehmg mm 7. bi » 13. Seiender t.
Weimar - Lotterie . 1 m . 41 “■

8000 Gewinne 150 OOO Mk .
Haupttreffer Mark 50000 , 20000 , 10000 ,

5000 , 3000 , 2000 etc .
Zur Errichtung von W Ziehung in Berlin vom 16 - 21 . Dezbr .,
Lungenheilstätte « . M gT per LoS Mk . 3 , 3 » . -Ws

ts100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 - 10000 , 4x5000rc
Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , daS 412

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .
Liste « der Baden - Badener Pferde - Lotterie eingetroffen .
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Mrm - Trommel
für Schreiner zu kaufen gesucht
Gefl . Off . mit Preis u „ Wärme -
Trommel " besorgt die Expedition .

Gasofen
zu verkaufen . Alexanderstraße 2 .

RndolfScliiffner,
Musik - Instrumentenmacher

und Saiten - Handlung ,
verzogen nach 8788

OS - « . Adersstr . - Ecke

J . Schenkenbach ,
Fiinger - und

Mittelstr . - Ecke 21

Regenschirme .
Grosse Auswahl . 8810

Reparaturen schnell .

Friedr. Anglist Schmidt , j*
Gross - und Kleinhandlung in

Kohle « , Kodes « . Krikettes .
Komptoir und Lager : 791g

HP * 36 Krenzstrasse 36 .
Telephon - Anschi . 185 « . Telephon -Anschi . 185 « .

Junge , kräftiget
Leute ,

im Alter von 16 bis 20 Jahren ,welche sich alS Kesselschmiede
anSbildcn wollen , finden hierzu
bei angemessenem Lohn Gelegenheit
in der Dampfkesselfabrik von

Jacqnes Piedboeuf ,

Der Frau Katharina Epping
zu ihrem Namenstag

ein Lebehoch .
Ein Bekannter .

4 Ite Schuhe
werden znm höchste « Preise
angekauft . Joh . Küpper ,

Kapuzinergaffe Nr . 10 .
— Postkarte genügt . — 67

S . m . d . H , 388
Düsseldorf Oberbilk .

Heinr . Th eisen ,
Eitadellstraße 14 ,

empfiehltsich in Asfertignng von
Herren -Garderobea .

I gcbraudjte HcrSe
verziehungshalber billig zu ver¬
kaufen . Concordiastr . 101 , 1 . Etg .

In der Nähe des Schwanen -
»narktes

großes ,
möbl . Zimmer

zu mieten gesucht , am
liebsten mit Pianino .

Off . mit Angabe der Lage
unter O W an die Exped .

Schön möbl . §
Wohn - u . Schlaf

zirnrner
( zwei Betten ) an zwei
bessere Herren zu ver¬
miete « . Bastions ftr . 5 .

Koch ! « « nd kesseres
Kuchenmadche«

für kleinen feinen Haushalt ohne

Wäsche gegen hohen Lohn gesucht .Frau Brücken , Wallstraße 19 .

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht .

Thalstraße 25 , Unterh .

Unfallverftcherungs -
Sachen

werden aufs beste besorgt .
H . Schlömer , Karlsstraße 102 .

ZUIeparatureu nnd !Reinige «
«e e- von Nähmaschinen werde «
in und außer dem Hanse von
einem Mechaniker schnell und
billig anSgeführt -

Fürstenwall 226 , part .

Eine guterhalteue
Schneider - Nähmaschine
Sterbefallsh. billig zu verkaufen .

Näh . bei Schneider . Kasernen¬
straße 4 t , Hinterhalts , 2 . Etage .

MM . Zimmer
mit zwei Betten , mit Pension , an
zwei Herren zu vermieten .

Ackerstr . 2 , 2 . Etg .



Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

ZAI Nur noch 7 Tage
die besten Akrobaten der Gegenwart .

Manmuss7 Julians sehen !

Nor noch 7 Tage ^
das aus nur Attractions - Nummern

zusammengestellte

Member - Program
Anfang G 1j Uhr .

Vormittags ll 1/ *— 1 Uhr : Matinee .

NB Karten zum 1 Platz zu 85 Pfg . in den be¬
kannten Verkaufsstellen , 416

Grosses

Künstlerfest zu Düsseldorf

r 1™ !; . . . . a# - .
veranstaltet vom Künstlerverein

Äfa Ha sten“

i >

WBarag * BB auufimmmtasZ .Restaurant
Zur Union“

Breitestrasse 15
empfiehlt

von 0 , 60 Pfg . an und höher ,
Zehnkarten 5 Mark .

Krüstchen , diverse Schnittchen
von 10 Pfg . an .

Ff . Lager - u . Exportbier
per Glas 10 Pfg .

Täilicl fristlie Hein
Portion 20 Pfg .

HT Jeden Sonntag :

Hasenpfeffer
40 Ptg .

Haltestelle der elektr .

Bahn Düsseldorf — Krefeld . 292

Schenkwirtschaft *

our ZrieKiWM »
von

Carl Stuer ,
Eornkltus - u . Her , ogstr . - Ecke .

klora - flarten .
Düsseldorf .

Sonntag den 26 November c

nachmittags 4 Uhr :

Militär - Konzert
ausgeftihrt von der Kapelle des
Niederrh . Füsilier - Regts . Nr . 89 ,
unter Leitung des Kgl . Musik '

dingenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg
Kinder 25 Pfg ,

Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk . an der Kasse

Abends 8 Uhr :KOMEltT
ausgeführt von

JCrügl ’ s preisgekrönter
Xonzert - Gesellschajt

aas Kärnthen , vereint mit

Geschwister Wilhelm ,
Tyroler 389

Bravour - Schuhplattltänzer .

3 Damen und 3 Herren .

Eintrittskarten ä Person 50 Pfg

Abonnenten 25 Ptg .
Zehnkarten 3 M . an der Kasse .

am 29 . , 30 . November und 1. Dezember1899 ,
nachmittags vo ?i 5 bis 11 Uhr abends ,

in sämtlichen Räumen der Städtischen Tonhalle
in Verbindung mit einer

Kunst - A usstellung
von Oelgemälden , Tastellen , Aquarellen , Originalseichnungen ,

' Radierungen , Skizzen etc .
berühmter Künstler zum Zwecke der Verlosung .

Eintrittspreis in die Tonhalle a Rerson 2 Mark .

Dauerkarten ä 20 Mark , zum jederzeitigen Eintritt für alle drei

Tage und zu allen Sehensivürdigkeiten berechtigend , sind zu haben

in der Kunsthalle tmd Abends an der Kasse . 371

Das Fest - Comite .

Irden Donnerstag Abend :

> Leberklötze
mit Sauerkrauts

EchfeS

ESMokstr lMdin
\ direkt vom Fast .

Faß .

^ Spezialität : Bergalten
U prr Liier Mk . 1 . 20 . 54 .

yii vtui JWUt i . aWi

Diverse Schnittchen . |
Reine Weine re .

Permanente

Knust - Ausstellung
von

Alleeatrasae 42 .

Programm .

1 . Militär - Marsch Es - dur von
Fr . Schubert .

2 . Ouvertüre z Op „ Der schwarze
Domino“ von D E Auber .

3 a ) Melodie von A Rubinstein
b ) Maurisches Ständchen von

F . W . Klicken

4 . „ Donauweibchen“ , Walzer aus
„ Simplicius“ von Joh . Strauss

5 . Selection a . C M . v . Weber ’s

„ Preziosa“ von A Manns .
Pause .

6 Ouvertüre zur Op . „ Uka“ von
Fr . Doppler

7 . Romanze „ Kennst Du das

Land“ aus der Op „ Mignon“
von Ambr Thomas

8 Cortfege de Bacchus aus der
Suite „ Sylvia“ v . Leo Delibes

Anfang 3V 2 Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

chnkarten & 4 M . nn ’. Jalutv .
Abonnement an der Kasse

Zabnleidende !
Künstliche Zähne mit und

ohne Gaumen , nach meinem Ver

fahren , entsprechend allen An
forderungen .

Plomben in Gold , Silber etc etc .

Schmerzlose Zahnoperationen
bei Betäubung . 359

C . Kämpf ,
geprüft . Zahntechniker ,

Marieustrasse 8 ,

nächst dem Königsplatz

Institut
8648

Zahnleidende .
Künstliche Zähne .

Bismarckstr . 86 .
J . Fischer , Zahntechniker

Zitherspielen .
spez . höhere Ausbildung , sowie auch

Anfänger , lehrt gründlich "
G . Christen , Zitherlehrer »

NcnftraKe 28 . 405
Instrumenten w auf Wunsch besorgt

Technisches
für

einen tiefen Blick
in die Ursachender allgemei- 1
nen EntnerVuug vermittelt s
das vorzügliche Werl von .

Dr . Kehlen :
Der

Wims - Anker .
Mit path .- anatom . Abbild .

. - Urei » 3 W » . - ,/ Allen denen , welcheln Folget
» heimlicher Jugendsündenlranl /
".nd , od . durch Ausschweifungen /

» aii Schwächezuiländenleiden ,
' zeigt dieses Buch den sichersten t

/ Weg zur Wiedererlangungder /
sGesundheitund Manneskraft.t

Bit beziehen d .das c£iit ( t « tut -]
Nureau in <Lei » zi » -L . , Ost - ,

| timte 1 , sowie durch jcde ^
Buchhandlung .

Neu ausgestellt :

„ Prozession iu der Basilika des

heiligen Franziskus von Assisi“
von Josd Benlliure , Rom . —

Aus dem südlichen jSchwarz
wald“ von C L Fahrbach —

Gemälde von Georges Griveau
Paris . — Landschaft von 8
Jacobsen — 2 Genrebilder von

C Marr , München — 4 Aquarelle
von Graf Paul Merveld

„ Herbstlandschaft“ von E . Niku -
towski — Landschaften von K

Schickhardt , Stuttgart . - - Studien¬
kopf v . E Zimmermann ,München .
— Kupferstich von Fritz Dinger .

Portraits von

R . Barthelmes , Th Funck , W .
Kessler , F . Kiederich , Paula
Monjö , W . Schneider - Didam .
R . von Voigtländer , Berlin , und

Eug Urban , Berlin
Ferner noch ausgestellt :

Eine Kollektion französischer
Kunstwerke aus den Pariser

Salons 18s9 .

Sonntag ist die Ausstellung bei
elektrischer Beleuchtung bis

Ohr Abends geöffnet .

Ermässigter Abonnementspreis
bis l April M-00 ä Person i
Mark , bezw 2 Mark . Auswärtige

& 2 Mark .

Im übrigen sind die Bestim
mungen des in der Ausstellung
befindlichen Reglements gültig ,

Hntree 50 Pfg .

) Atelier
) für

? Photographie
Inh . : Jose ! Henne ,

Düsseldorf ,

12 Elbcrfelderstr . 12 ,
- am Corneliasplatz ,

) empfiehlt sich für alle

> photograph Arbeiten unterGarantie schneller u bester

) Ausführung 8t 81
Billigste Preise .) 5

) l 0 Mß MkMlMcheu
fürolleHausarbeif gegen guten Lohn
gesucht . Kölnerstraße . 30t . 491

Stadt. Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Sonntag den 26 . November :

Nachmittags -
Konzert

les städtischen Orchesters unt «

Leitung d . städt . Kapellmeisters

Herrn Otto Reibold .

Zoolog . Garten .
Sonntag den 26 . November er . ,

nachmittags 3 1/ » Uhr :KONZERT
ausgeführt von der Kapelle de

Soolog . Gartens , unter Leitung

ies Capellmeisters Hm . W . Neh )

Programm :

I . Teil .

1 . Fest - Marsch von V . Lachner
2 . Ouvertüre zum Melodram

„ Yelva“ von G . Reissiger
3 . Szene und Arie aus der Op

„ Ernani“ von G Verdi .
4 . „ La Gitanella“ , Walzer nach

spanischen Motiven von
Camilla Morena .

5 . Grosse Fantasie aus der Op
„ Bajazzo - Pagliacci“ von R
Leoncavallo

II . Teil .

6 . Ouvertüre z Op „ Oberon“
von C . M v Weber

7 . a ) Madriale de Francoise Ier
( 1519 ) von G Lamothe

b ) Bureumarsch mit Transvaal -
Hymne von W Nehl . ( Auf
vielseitiges Verlangen )

8 . „ Pele - Möle“ , Potpourri von
A . Conradi .

9 Erinnerung an R Wagner ' s
„ Tannhäuser“ . Fantasie von
V . Hamm

10 . „ Schöne Augen“ , Mazurka
von A Fuchs .

Eintrittspreis & Person 50 Pf »

Kinder 25 Pfg .

MMN .
01 Bismarckstratze 91 .

Diese Woche :

Wlu . WklmWt
Museum » Bildergallerie ,

Marmorbad »
Kaiserzimmer re . re .

Hochachtungsvoll
400 « ebjrüder Kitz .

Reichshallen

Mtthkllter .

SBiiettUn : Eugen Slaegemauu Erbe«.

Sonntag den 26 . November ( Nachmittags - Vorstellung ) .

■kshbs Extra - Vorstellung zu ermäßigten Preisen , i

Novität : Zum 4 . Male : Novität !

Die Mütter .
Schauspiel in 4 Auszügen von Georg Hirschseld .

Regie : Hugo Walter .

Pers onen :Frau Dora Frey

Robert ^ i ()re g mblt
Mar ' a SchrrbaUh .

( Richard Aßmann .9
Hedwig / v ( Kranz ska Mendt .
Lud vio Frey , ihr Sckwaaer slran , de Paula .
Frau Musikdinktor Munk Caroline Biel .

Roll Mnnf , ihr Sohn Ferbir and Schuy .
Luise , Dienstmädchen bei Dora Fiky Marly Heitrer .
Maria Weil Lucie We >dt .

Frau Printz . ihre Tante Lina Wahsmann .
Grete , deren Tochter Paula Stadl .

Joses , Lausbmsche Altp inder Olbrich .
Ein Arbeitsmann Jahn Hofknecht .

Nach dem 2 . Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten statt .

Anfang 2Va Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 ' /2 Uhr .

W ' Abend - Vorstellung .

69 . Vorstellung . Sonntag den 26 . November 1899 . Serie B .

Der fliegende Holländer .
Oper in 3 Auszügen von Richard Wagner .

Regie : Oskar Fredler . Dirigent : Joseph Göllrich .
Personen :

Daland , ein norwegischer Seefahrer Emil Holm .
Senta , seine Tochter Iosephine von Hübbenet .
Erik ein Jäger Otto Schröter .
Mary , Sentas Amme Marie Jirasek .
Der Steuermann Dalands August Gyger .
Der Holländer Ludwig Piechler .

Matrosen des Norwegers . Mannschaft des fliegenden Holländers .
Mädchen . — Szene : Die norwegische Küste

Nach dem 1 . und 2 . Aufzuge findet eine Pause von 10 Minuten statt .

Anfang 7 Uhr . — Oprrn - Prelse . — Ende 9 1/'» Uhr .

Düsseldorf . ThpatpF Hohestr . 32 .
[ Pferdebahn am Hause Telephon 1998 .

Heute Sonntag «len 20 . November :

• Grosse Extra - Vorstelluug •
von dem grossen Attraotions - Programm ,

ntreng decentes Pamilien - Programm .

Chic ! Ctreeiiway ’ s Elegant '
Damen - Sextett .

? ? ? Little Fripp ? ? ?
Irma Palday ,

deutsche Soubrette

Clementine von Bernar ,
_ Att rakti on I RangesBP " Ir . Reiwrll ’ s

elektrische Musical - Clowns .= JBernatzki ’ s
Am Biomatograph .

Trotz des Welt - Programms oleiben die ermässigten
Preise bestehen !

W Anfang 6 Uhr . "WM
Grosse Jtlatme p - V orstellung .

Anfang II 1/ » Uhr . 357Auftreten sämtlicher Spezialitäten .
Vorverkauf zum reservierten Platz ä 75 Pfg . in den

Cigarrenhandlungen von F J Greiss , Ecke Harold - u
Kasernenstrasse , Peter Josten , Hohestrasse , und Menzel
Mittelstrasse 416

Nur die
besten

ren ommirU ^ e^

Bl ER & , a„e,
tv ok -ft frisch vörij

* * hme ckendo ^fL

f p -rCo
in Dosen .

( Originalmarke ) . Feinster Kaffee - Zusatz .
Fabrik : Korchheim bei Worms s . Rh . s

70 . Vorstellung . Montag den 27 . November 1899 . Serie C .
Gastspiel von Felix Schweighofer .

Nulleri .
Volksstück mit Gesang in 5 Aufzügen von Karl Morrs .

Mustk nach steyrischen Motiven von Vincen ; Partl .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Franz Goetze .
Personen :

Herr von Kronwild , ein reicher Privatier Hugo Walter .
Herr Hühnergold , dessen Freund Hugo Lazak .
Volkmar Quarzflon , Grundbesitzer und

Gemeindevorstand Karl Funk .
Anyta , 1 / Clara Elair .

Gabi , ) Töchter s Paula Stahl .
Gratl , Magd I lLucie Wendt .
Cilly . „ I >Mar ly Hetlwer .
Agerl , eine alte Einlegerin [ bei «Lina Waßmann .
Ruvert . deren Sohn , Großknecht lQuarzsion l Hans Siebert .
Stoffel , Knecht Fritz Pool .
Simon , „ J ( Willy Buch .
Schein , Gemeindediener von St . Johann Oskar Bugge .
Schnurrer , Grundbesitzer und Quarzsions

Huben - Nachbar August Gyger .
Lorenz Gutjahr , Wirt in St . Johann Richard Abmann .
Hanni , Kellnerin Clara Jszka .

Der Null - Anerl \ Einleger ( * * *
Der Kraller - Hias tGemefiidearmel Hans Janke .
Der Jammerer - Hanss l ^ emerndearme ) sA ^ xander Olbrich .
Paul , Revierjäger Start Buckrenß .
Konrad , . Karl Gericke .

* , * Null - Anerl — — — Emil Schweighofer als Gast .

Knechte und Mägde bei Quarzsion Jagdgäste . Jäger . Bauern .
Ort der Handlung : Oberstcyermark . Zeit : Gegenwart .

Anfang 7 Uhr . — Erhöhte Preise . — Ende 9 */ . Uhr .

Dienstag : Der Trompeter von Säkkinge « .

Ästler - Vrä „ Malkasten“ .
November - Fest 1899 .

- M

der Legitimationskarten , Abzeichen etc . für
sämtliche bei dem Feste Mitwirkenden

Ausgabe
nskarten , Abs
Feste Mitwirken

nur Montag , den 27 . November ,
mittags von 12 bis 1 Uhr ,

im Mittelsaal der Städtischen Tonhalle .

Alle Budenbesitzer und Veranstalter von Unter¬

nehmungen sind verpflichtet zu erscheinen und eine

genaue Liste ihrer Mitwirkenden vorzulegen . 414

Der Thätigkeits - Ansschnss des Novemberlestes .

r Kunstgewerbe - Museum ,
Friedrichsplatz 3 5 , Düsseldorf , Friedrichsplatz 3 - 5 .

AM " Grosse "HM
Internationale OrilinalMeriJS-Aisstellii

veranstaltet von der Hofkunsthandlung Bismeyar & Kraus .

Eintritt 50 Ptg . 411

Wochentags von 10 — 4 Uhr , Sonntags von 10 1 Uhr ,

Illustrierte Katalage u . Preisverzeichnisse an der Kasse ,

Pelzwaren .
Alle Reparaturen und Veräuderungen , sowie jede Bestellung

wird nach Wunsch und Zufrieden¬

heit ausgeführt .J . Sclienkenbacli ,
Pelzwaren Fabrikant ,

21 Flingerstrasse 21 ,
Ecke Mittelstrahe

Unangenehmer Verwechselung
halber erkläre , daß sich mein Ge

schäit nur 7921 Flingerstrasos 21
Ecke Miltelstrahe , befindet .

idtufiec« nn *
Markenschutzaller Lander
besorgt seit

1881gewissen¬
haft und billig

Hans Friedrich , lÄ™ »«
ÜqDüsseldorf , Immermannstr. Nr . &

7f»i . Rrtb und ssirrspec t̂ !vst' nil?A

tSST Weltberiihmt l *̂ | p

Polarfedern .
0 tGesetzlich geschützt .) ^
' Nur 2 Mark per PfundsGroßartige , vieltausendfach bc-

währte Spezialität ! Kleine , dau¬
nenweicheFeder ! Uebdririfft an
dauernder Aülltraft alle andere«
Sorten Bettsedern zu gleiche «
Preisenl , Geeignet für « « e
gtoeckek « Für bürgerliche Aus¬
stattungen, ebensofür Hötel - unb
Anstalts- Einrichtungen besonders
empfehlenswertl Garantirt nen
Beste Reinig « » » ! h -
geSranchSfertig ! Jedes belieb .
Quantum zollfrei « eg . Nachn .
Lnrnilnahme bereitwilligstaul

m unsere Koste » ! jtm® Pecher & 0o .
in HerfordSTfr . 8 # ^ ' Westfalen .
- Probe « tauch Muster S-

er vettstolfe » umsonst U


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

